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„&8 ift dir gejagt, Menjc, was gut ift, 
und was der Herr von dir fordert, namlid; 
Gottes Wort halten ‚und Liebe_üben, und 
demütig jein vor Deinem Gott.” Mida 6,8, 

Gott gebe uns Gnade und Kraft von 
Dben, diejen Befehl voll zu erfüllen. Er 
gibt das Wollen, Er gebe uns aud) das 
Bollbringen. 

“ * * * 
Der 89, Geburtstag. 

„Dr. Sohn %. Funk, der Begründer der 
Mennonitiihen Rundichau, Elkhart, Ind,., 
feierte am 6, April jeinen 89. Geburtstag. 
Sn der Mennoniten Kirche fand ein Danf- 
Sottesdienit jtatt. Br. Yunf jprad) über das 
Wort 1. Kor. 3,11: „Einen andern Grund 
fann nieniand legen außer dem, der gelegt 
üt, welcher iit Bejus Chriftus.” 

Dr. Funf, der auch einer der Erbauer 
der Mennoniten Kirche in Elfhart vor 54 
Sahren war, ijt jtet3 einer der eifrigiten 
Mitarbeiter geiwejen ‚und feine Geburts- 
tags- Aniprache zeigte den alten regen 
eilt diefes betagten Meltejten und Arbei- 
ter im Weinberge des Herrn.“ 

Wir rufen dem Grunditeinleger des 
Nundihau Publifhing Soufe, unferm Tie- 
ben alten Bruder von Herzen zu: „ Gott 
befohlen von nun bis in Ewigkeit!“ 

In der nädhiten Nummer beginnen wir mit 
der Veröffentlichung der Liebesgaben, die 
bei uns zur Weiterleitung eingegangen find 
 eingefchloffen der aus Scottdale, die noch) 
nicht zur Veröffentlihung gefommen find. 
Wir wollten e8 fchon Tängft, doch die Rund- 
bau war immer früher voll, als wir ge- 
wollt. In Zukunft wollen wir dann mo- 
natlich die Gabenliite bringen. Die Aufgabe 
haben wir immer erfüllt nad) beitem Wiffen 
und Gemwiffen, und das wollen wir auch in 
Bufunft. 
* “ = * * 
Gabenlifte 
des Mehl-Berforaungs:Nomitee's 
für Dentichland. 
Gingelaufen bei Serrn Hugo Cariten®. 
David D. Mailen, Bonnefeld ; 10.— 
$ 11.— 
® 3. Arahn, Grinthal, $5 
% Martin Hack, $ 
Mev. 3. VBrealow $ 
be; Kit Gongregation dur E.S.Zehr $200. 
® Yohn Rehn, Spring Valley, $25.— 


Sohn Nagfi, Scott, $ 3.— 
David D. Hlafjen, Rojenfeld $ 10.— 
Jacob 3. Braun, Grünthal, ; 15. 
D. B. Dörfjen, Barfield,  6.— 
Ed. Uhlig, Bentley, ; 3.20 
Yınifh Menn. Gemeinde, Wilmout, $ of 
(FHortjegung auf Seite 14.) 
. a *« “ . 


Degen Geldjendungen nad) Rufland. 

Da die Vereinigten Staaten einen be- 
deutenderen Handel mit Europa treiben al3 
Ganada, jo wird man den U. ©. MW. Dol- 
lar in Rußland und Deutichland viel leich- 
ter los, al3 den canadijchen. Für den ca- 
nadiichen Dollar erhält man dort. oft mur 
80 Proz. des nominalen Wertes. Der Welt- 
furs des canadifchen Dollars iit gegenwär- 
tig bei 31% cents unter dem des amerifa 
niichen. Deshalb braucht_man bei der Ab 
jendung des Geldes aus Canada nur dieje 
fleine Summe (31% c. per Dollar) zu 
zahlen und er jpart den Freunden in Euro 
pa viel Mithe. (Heute jteht e8 wieder bej 
jer. EB.) 58. 
(Wie wir wiederholt in der Rundichau be- 
fannt gegeben haben, gehen nad) Rußland 
nur amerifanifche Dollar. Und es geben 
$ 10.—, 15.— oder 20.— für die Info: 
iten von $ 1.50 und von $25.— an 7 Proz. 
die gleichzeitig eingejandt müjjen werden. 
Und dazu kommt für die fanadifchen Geber 
noch der „Exchange“ hinzu. Yaut einer neu- 
fihen Zujchrift jollen nicht weniger als 
$ 10.— geichict werden.) 

* * * 


Torrey’s Gvangelijationsverfammliungen 
in ®innipeg 

beginnen Sonntag den 27 April und follen 

fo Sott will bis zum 25 Mai fortgeießt iver- 

den. 

Als Ort der Verfammlung it der Win- 
nipeg Ring (Ede Bortage und Zangfide) 
zubereitet, in demfelben fönnen an 8,000 
Berionen Raum finden. 

An den Sonntagen werden dieje PVer- 
jammlungen um 3 Uhr nachmittags und 
S Ihr 15 des Abends abgebalten werden. 

E3 find jchon 50 Nahre, daß Dr Torren 
als ein bedeutender Evangeliit befannt sit, 
er bat fich von Gott brauchen lajfen, viele 
Seelen zu Chriito zu fiihren. 

Alle Seichäftsleute, ja jelbit Künitler 
aeben zu, daß e8 Spezialisten in jedem Fadı 


geben faıın, Dr. Torrey's lange Erfahrung 
ud erfolgreiche Arbeit machen id zu einem 
Spezialijten auf jeinen Gebiet. Es loird 
die Dauptiachen betonen: Die Simde des 
Menschen die Nettung Durch Ehrijtumm 
die bavahrende Straft des heiligen Berltes 
und die Aufforderung an jedermann, jeim 
Angelegenbeit mit Bott in Nichtigfeit zu 
bringen. Dr. TIorrey will uns helfen, Dantit 
wir erfennen, wo wir abgetert jmd umd IDo 
wir unjere Anker einjenfen Jollen. 

Sind wir dejjen nicht bedürftig? Haben 
wir nicht oft menjchliche Dinge böber gebal 
ten denn Gottes Sache? Sit es nicht wahr 
dal unfere Siinder unbefehrt aufwaclen 
und da wir nicht einmal beunruhigt Find 
iiver ihr eiwiges Wohlergeben ? Sit es nicht 
wahr, daß unfere Rinder unfer Nuin jein 
werden,ivenn wir nicht bald in die richtige 
Stellung fommen? it es nicht wahr, daß 
unjere gegemvärtige Seneration ji) von 
den Wahrheiten entfernt bat, welches die 
Bibel lehrt? Sit es nicht wahr, dab die Bi 
bei die einzige Quelle unferer Konntnis von 
(Hott und von der Erettung der Menschen 
it? 

Sind diefe Behauptungen richtig, dann 
it's auch wahr, dal; die Yeit fiir eine reli 
aiöfe Nenbelebung aefommen. ITaufende 
ind verloren, die jich fiir gerettet balten, 
und Ddieje jollten ihre Stellung erfennen 
lernen. 

Nach jeinen eigenen Worten: „Den Weg 
der Errettung fir Männer, Frauen und 
Kinder,io Flar, wie fie jofort errettet iver- 
den md angenbliclich evwiges Leben em- 
fangen.“ “ Zu fuchen, tvas verloren it“. Dies 
it auch Dr. Torren’s Abficht. Brediger, Evan 
geliiten etc. find die Stellvertreter Ehrüti, 
Sie fünnen niemand retten, aber fie fon 
nen den Sitmder an Chriiti Statt erfuchen, 
dab er fich mit Gott verföhnen lafje. Der 
Herr Nefus tit gefommen, um Siinder fe 
fig zu machen. — 

Laht ums anhalten im Sebet,- daß Got- 
tes Setit fich in den VBerfammlungen Dr. 
Torrey'S offenbaren möge. 

Ein Rundichaulefer. 
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Yand = Hanf. 

Wicptige Verhandlungen gehen vor Jich 
in Winmideg in der Frage des Anfaufs der 
Ylt-Kolonier Yänder durch dle Eimpande 
ver. Der Herr gebe, dab alles nad) Seinem 
Willen geiyebe. 

- ® 
Sıder. 

Das Yiederbüdlein für Kinder-Nlafien, 
nejammelt von Br. E. 9. Niffel mit 21 
Deutichen md 14 engliichen Liedern it ver 
iandbereit. Breis 20 Cents RBortofrei. Vei 
Abnahme von 10 Eremplaren können 10 
Yroz. Rabatt angerechnet werden. 


Dann it noch ein neues Vurch von Wott- 
hili Schrwadh, „Menichlices, Allznmenjd- 
licjes“ im Drau ericbienen und verjand 
bereit. Preis 40 Gent Bortofrei. Bei Ve 
itellung don 10 Exemplaren wird 10 Pros. 
Nabatt angerechnet. 

Reide Viicher Sind zır bDezieben boim 
Mennonite Bubl. Sonie, Scottdale, Ba. it. 
Rundicbhaun Rubl. Sonfe, 672 Arlinaton St 
Yinmiben, Man. 

PVeiteflt otort. 
Ipater. 

Gejiangbücher! 

Sejanabuch No. 105 Rortofrei $ 2.20 
Sejanabuch No. 106  Wortofrei $ 2.95 
Selanabuch No. 107 Rortofrei $ 4.20 
Katechismus, Man. Bortofrei $ 0.30 
Gvangeliimslieder nit Noten. Bortofrei$1. 

Non Nelteiten Johann B. Klafien, 

Neifeffizzen über die Musiwanderung im 

Sabre 1923, Preis 40c. 


Reiprehungen folgen 
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3 Menidenkind, was fiehft on? : 


se 


“ 


% s eys oje. er ejee, [79 .j. oje es je or: »je ejrojrer .. or “re, .y. .. “ie er ee ce ejrejs «ir *je jr er 2 


„ls Diob in der MWiche fa und feine 
Verbindung nrit der Llimmwelt hatte als nur 
Die (Heiprache ut Jeinen Sreumden, da er 
fannte er, das Bott „Derzeleid austeilt und 
Inglite (zu unjerem Glit) über uns fon 
men laßt.“ (Siob 21,17.) Ob wir es Glitd 
oder Unglitf nennen, hinter alleın Tteht der 
Allwerle, Allgütige. Es fällt fein Sper 
ling von Dach ohne feinen Willen, fein 
$aar vbon- unjerem Saupte, obne daß er 
es will. „It auch ein Unglitef in der Stadt, 
das der Herr nicht tut? 'Olınos 3,6.) Was 
wir Schicflal nennen, tt das von ihn Be 
schickte, da3 Schiefial, d. b. das Sicyinein 
anderschiefen von Freibeit und Notivendig 
feit bet den Einzelnen jowohl als auch die 
Nölferichichale. Man leje nur das Geficht 
(Siob 4, 13.19, das Htob am Edhluß von 
Map. 12 beichreibt: Menichenfind,iwas Siebit 
D12? „Sch Sehe, wie er ein Volk zerbricht, 
und Fiebe, da bilft fem Bauen; ich jebe, 
wie er unfer Wolf einschließt, und Ttebe, 
ntemand fann aufinachen.” (Siob 12,14.) 

Sage an, was ftebit du mehr? 

Sch Fehe die fruchtbarite Kornfanmer 
der Welt, die Setreidefelder Rublands, m 
aroßer Ditrre und ein Ichredliches Sunger 
terben. Sch Sehe VUeberflug an Gütern in 
Amerifa, aber Me Wirtfehaftslage verbin 
dert 65, Tie den Bedürftigen zufonmmen zu 
lalien, denn „Siebe, wenn er das Waller 
vericehliet, To wird alles dürrre, und wenn 
er e8 in Heherichwenmungen ausläßt, jo 
witblt c8 das Yand um.“ (Siob 12,15.) 

Zage weiter, Menichenfind, tvas fiebit 
du? 

ch Sehe, wie einer allein \tarf it, der 
von Sott eingejest it, wider den Tich die 
Ntönige vergeblich auflehnen, wider den die 
Nölfer mmfonit toben, „Er tit Stark und 
fitbrt es aus.“ Sch erfenne, da auch der 
Verführte nicht von ibm vergefien tt, und 
daß der Ierefithrende feine Macht, feinen 
Einflrh. nicht weiter gebrauchen darf, als 
(SHott es zuläht, da auch der Teufel, diejer 
briillende Yömwe, nicht weitergeben darf, als 
feine Kette reicht. (Siob 12,16: Wi. 2,1-6; 
ob. 19,11.) 

Menichenfind, was fiehit Du? 

Sch febe, „er führt die Nlugen wie einen 
Nanb und macht die Nichter toll, er Toit 
auf der Könige Ywang ‚und bindet mit 
einen: Gurt ihre Lenden.“ Ich jebe, wie 
eine Negterung durch die andere abgeloit 
wird, wie viele, die das Wolf, richten md 
fenfen joflen, belb toll find: ich jehe, wie 
der Eid, den Füriten aeichiworen, nichts 
mebr atlt und ibr Zebter feine zwingende 


Macht mebr bat. Ich jebe, vie die Könige 
acbunden abgeführt werden und ihr Wort 
amd ibr Seer niemand nıehr zwingen fann. 
Sch ehe, wie ihr Zorn, ihr Droben nie- 
imand mebr zu fchreden vermaa u. ihre Or 
den feinen mebr loden fönnen.(Siob 12,17) 


Menichenfind, was jiehit du noch ? 

„Ss jehe den Hall der Yeiten“ (den 
yujanmmenbrucd der Stüßen von Thron 
und Altar). „Er führt die Briejter wie einen 
Naub; er entzieht Me Spradye den Bewähr 
ten und nimmt weg den Veritand der Al 
ten.“ (Siob 12,19.20.) 

Weiter jage, wa$ jiehjt du nod)? 

„Er jchüttet Verachtung auf die Fürjten 
md macht den Gürtel der Seivaltigen los,“ 
(Siob 12,21; Stlagl. 1,6 ff.) 

Sag weiter, was jiehjt dur? 

sch jche die Archive jicy öffnen und die 
geheintiten Dofumente md diplomatischen 
Ränfe offenbar werden. „Er öffnet die fin- 
teren Gründe und bringt heraus das Dum 
fel an das Yicht.“ Darüber erjichreden die 
Regenten, und ihre geheimen Natgeber er: 
bleichen. (Hiob 12,22.) 

Sag Weiter, Menjchenfind, was fiehit 
du noch? 

‚sch jebe die Stleinen orni; und die Gro 
ben flein werden, Die Erxellenzen, die Ge 
beimen Nüte wurden verjagt ‚und die ge 
meinen Soldaten und mißachteten Arbeiter 
wurden Soldatenräte, Miniiter und Brä 
lidenten. Bolen wird ein großes Reich, die 
Zjchechoflowaten mächtiger als die Deut: 
ihen; Eiten, Letten und Litauen bilden 
Staaten, die jih Deutfchland itberlegen 
dünfen, und das einitnials jo mächtige Va 
terland wird zum Spott unter den Wöl 
fern. „Er madıt etlidhe zum großen Volt 
und bringt fie wieder um: er breitet ein 
Volf aus und treibt e8 wieder Iveg.“ (Siob 
12,23; Stlagl. 5,7.8.) 

Menichenfind ‚was jiebit du nodh ? 

sch jebe Bölfer jich auflehnen im Tu 
malt ‚und vor ihren roten Fahnen erzittern 
die Negierenden, Ich jehe einen heiffieden- 
den Topf in Verfailles, und wer ihn au 
rührt, der verbrennt ich. Könige und PBrü- 
lidenten wollen das Feuer unter ihn däm- 
pfen und dem lleberfieden wehren, fie fün- 
ten esmicht und ringen die Sände. 

Siehe weiter, Menfchenfind, ivas fiehit 
du noch 2 

sch fjehe raucende Berge, das Meer 
erhebt jeine Wogen, die Sügel wanfen, aus 
Erdipalten dringt Feuer, und die Augen 
tränen mir vom Glutraud) von Tofio und 
Nofohanta. 

Menichenfind, was jiehit dur noch? 

sch jebe unter dem Banner der jchwar 
zen, roten und goldenen Snternationale 
einen Itolzen Staat in Trümmer aehen; 
Brüder, die fich zerfleiihen; Verantwort- 
liche, die unverantwortli handeln: ein 
Bolf, das raitlos ift dom Eriten bis zum 
Letsten. (Slagl. 4,12-5,16: Offb. 6.4-8.) 

Siehe auf, Menjchenfind, was fiehit du 
noch? 

Nc) jehe das Schlachtfeld Europas, Mil- 
lionen Rriegergräber; ich che ein Land, 
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überflutet von Seldfcpeinen, die Doch nur 
Scheingeld iind. Die davon überfluteten 
Menichen Id jo arın, dal; Tie Milliarden 
verichenfen fönnen, odne dal; es ihnen wehe 
tut. Alle Freuen ich, dal; von ihren Billio 
nenihägen die legten zwölf Nullen gejtri 
den werden. Nebenden im lleberflug Braf 
ienden ungern Ungezählte, denen alles 
mangelt. Sch jebe ein Volf, das auf dem 
und Menjchen, die nicht wer 
ie werden wollen. (Offb. 18.) 

Menichenfind, was jtehit du noch? 

Sch iche Ratlojigkeit der Rate, Macht 

infeit der Mächte, Autoritätsloligfeit der 
ri storitien. „Er nimm weg den Mut der 
Operiten des Volkes im Yande.“  (Diob 
P.24.) 


Was Nein DU 


hrater tanzt, 


weiter Menjchenfind? 
Siekzagivege der Bolitif; 
Ins ohmmächtige Seitannmel der papiernen 
Rroteite: Weriprecygungen von joldden, die 
willen, dad; fie ihre VBeriprecdungen nie hal 
ch iche die Negierenden und 
e Nenierten, die Belitenden und die Ve 
Willenden ımd Lmvillenden, 
Stände und Nlanen, Die Ban 
fen und WBörien, die Sewerfiipaften md 
Wrbeitaeberverbände, die Mintiterien md 
Barlamente, die Einzelitaaten und das gan 
ve NVolf „mregeben auf einen llumveg, das 
fem Weg it, in der Siniternis tappen obne 
Bicht md taumteln pre die Trunfenen.” 
(Sieb 12,24.25.) 

Steige auf die Böbe, Menfchenfind, jag, 
noch ? 

ch jebe eine ‚slalche, 
fohol“, zwar Ddienitbar den VBeritändigen, 
die ihn recht gebrauchen, jich den Trinklitten 
nicht vengem ind von ihn Fich wicht beran 
"schen lallen weren‘ aber Nuchlofe lafien ihn 
aewinnsbalber frei, und der böje Damon 
jteiat bervor, übergewvaltig, allbezwingend, 
den Männern, in die er eingebt, aibt er 
ein tieriich Derz, und die Frauen, die ji 
ihm ergeben, bören auf, Weiber zu fein. 
(Sat. 3,1; Spr. 23,29-35; Iei. 28,7.) 

DO Sag, was jiebit dur noch? 

ch Sehe, 0, Schlimmes fehe ich, ich Jebe 
De Beittlenz, die im Ainitern schleicht nd 
de Zeiche, die int Mittag vdverderbt- md 
imeren Simalingen das Marf verzebrt md 
de Töchter ımferes Bolfes in Sande und 
Schnmib stößt. 

Zaq, wos fichit dit weiter? 

Sch Sehe die Millionen Erwerbslojen, 

Me mitde von bergeblichen Zucen nad 
Arbeit beimfebren. Sch sebe allein im 
DVertichland nenn Millionen Menschen, die 
vom Staat unterstirtst werden. bon denen 
Iehs Mittionen michs weiter baben ‚als was 
lie aus öffentlichen Mitteln an Nenten em 
Danagen: ich jebe die Not der Rleinrenner 
md alten Yeute: ich Jebe,wie jede zehnte a 
mmlie in Dentichland ohne eigne Wohnung 
Dt. Ich jebe die vielen, die Franf geworden 
ind dur.‘ Mebertretung des jechiten Gebots. 
Sch iehe Dre Sorfmunasloi n 'n Der n Se zen 
ih jo viel Vitterfeit bäuft. Ich fche, och, 
eh rag, ich Fann nicht weiter ichen, meine 
Mugen quellen von Tränen !(Zuf. 19,41-44; 
23,28.) 
Faffe dich, was fiehit du noch? 


‘ch jebe Die 


ten Foniten 


iilolen, Die 


de Barteten, 


was Ttebit Du 
Darauf Itebt „U 
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Mennonitische Rundichen 


Sch jehe, die Beiligen Haben abgenvimn 
men auf Erden, die Ungerechigfeit nimmt 
iiberhand, die Liebe ertaltet, die Jungfrau 
en jehlafen. Biele, die wachen umd wirken 


jollen bis ihr Derr iwiedertonunt, „Fangen 
an, ihre Mitfnechte zu jchlagen; te ejjen 
und trinken mit den Irunfenen.“ (Matt). 


24,49.) 

Die Menjchen ejlen um 
und lalien jich freien. 
es gebt, wie der Herr 
von den legten Zeiten. 
13: 2uf. 21:;) 

Steig böber, 
jieb du noch? 

Apjeits Sehe ich ein Weib im werben 
(Heivande, vereinjant umd voll Deimmeb mm 
$erzen, auf ihrer Stirn wobnt Asriede, aber 
SJäbren rinnen über ihre Wangen, md m 
arfalteten Säanden ruft Tie leile: „Nenm 
bald, Serr Seju!“ Und damı Laufcht Te 
wieder und freut Tich doc bei allen ban 
aen Warten, dal; Tre bis zu feiner Ankunft 
noch wobltun fanır., 

Menichbenfind, pas 

Steine Antiwort! 

Nuft aufs neue: 
jiebit du? 

Seh jebe einen iwacferen Stab und das 
Zeichen des Menichenfobnes anı Simmel! 
Sch jebe den Engel mit der Kette, Satan 
zu binden, und Ehriitus, umgeben von Tot 
nendeiligen, Fonmmt, um zu berrichen. 

Sa, ich fomme bald! (Dfrb. 22,20.) 
nen! Sa, fomm 


d trinfen; freien 
Sch Tehe, ach, ich Jede, 
vorber gelagt bat 
(Math. 241; Mar. 


Menichenfind, Tag, 1vas 


jiebit dur noch? 


Menichenfind, was 


Sefus! 
ısbote) 


Serr 

(Tsrieden 
* En * ” * 
(Scdenfen! 

m ittllen Meer, tn renden Yanıd, 

Kon Meere stuft NmDden 

Da, wo die Brandung al am Ztramd, 

Ssfuschen Iteht 

dent fleinen Nannmerlein 

WM ittersacht, 


$Dier, in 
War’s, wo 1m 


Nach Beten, Ningen, Mengiten, Zchrem, 
Der Serr zu mir gelagt, 

Die ganze große Ziindenlait, 

Die dir To Ichiver jest tit, 


Was dur bis jetst verjcehuldet Dait, 

Dab ich- am Kreuz gebüßt. 

Ta ward die Nadıt voll Zommenichen, 

Und alle Angit verichwandt. 

Der Friede Wottes fehrte ei, 

Da ich den Heiland fand. 
Sch, der ich ach, To manches Spbr, 
Dimveg dom Water jchon, 
Rum endlich, beimgefebret war, 
Wie der dverlorne Zobn. 
Berfeivendet war To lange Jeit, 
Zv mandes var verläaumt 
Sn jelbitfucht, md in Eitelfeit 
Datt ich die Zeit verträanmt., 

Doch mn jei jeder Mtonizua 

Ind jede Stumde Zeit, 

Des Vaters Winf, des Hetlands 

Und feinem Dienit geweibt. 

Sch jelbit im Staub und Selus bod), 

Das joll die Zofung jein. 

Und feinen Dienste will ich noch, 

Die furze Zeit bier weibn. 


ON IN Im. 
\- N. 5 


Ruf, 


Stärfe in Schwäche, 

10.) 
Muguftinus, Diejen gewal- 
und Niejen der Wiljenschaft 
ur graner chriitlicher Borzeit, mit dent ich 
aber wenige der Wetlen der modernen Ge 
gemvart nielfen fönnen, wilrde einst .- 
srage geitellt: „Welches iit die nötige D 
polition des (Weitt (Dieie srage ar 
balt, mit andern Worten ausgedrücdt: Wel 
ches tt die richtige Ssttmmmung, Die 
bei Behandlung religiöfer, rip. chriitlicher, 
srogen erforderlich it?) Auguwitimus ant 
wortete: „Dennit Kan fragte ibn nad 
der ziweiten Wedinauma fiir das Glauben, 
md er anhvortete: „Wiederun Demut!“ 
Hd als man ibn nach der dritten fraate, 
fam die Mitivort: „Nichts anderes als 


(2 Sior. 12 
Air den bl. 
tigen Denfer 


Der; seite 


mut.” 

vet? Wiellsicht ınaq das damals 
richtig aewelen Sein. Doch beute in einer 
yet, wo ein jeder eine Beriönltchfeit fein 
will, d. D. wo Jeder etivas fein will, beden 
ten wıllija ınchr noch, in einer Zeit, wo ein 
jeder, Der vorwärts will, und der andern 
voriparts belfen Wwul, eine Beriönlichfeit 


em mm, da Hit die Denn wohl als ver- 
altet, als unnmmdern an leben 


nit Tebt Doch im 


Sene De 
| \Stederipruch zum Sndi 
viomalisıtıs (Norfönlichfeitsfultus) -der 
(Segemvart heute inshriitlichen Mrei 
jen, vo das Wort „Denmut” noch gelten Joll, 
der Demut das Sort geredet wird, fo tııt 
man das Dort mir, iweil in der Bibel da 
von Die Mede it. In Zeben der Ghriiten 
merft men swonig davon. Und Ivo wir eg 
ierfen jollen, mo uns Dentut zeigt, 
da ht wir an im Mantel der Denmut be 
wuhten Stolz. Ein Beweis, da Dennit nur 
in der Ihevrie gilt, ahnlich Hört 
man oft iiber Die Demut urteilen. 

Tiejes Urteil tt begründet. Oft leider 
iet begriimdet. Denn es aibt eine Demut, 
Ye nichts wert tt, weil fie ein Berjönlich 

‚ das nichts wert Hit, weil es ala 
und dentelben Boden entiprie 
und Ddentelben Boden wach: 
jen. Ind dicier Boden tt die Wahrbeit und 
wahre ZSelbiterfenntnis. Wir millfen die 
Sabrheit, Die underbitllte, nacte, oft mg 


\ 
I m 


ran 


Jen 


=o oder 


sc Kae 


t 
Q 
tertsge ri 
Denmit, jo 
hen, anf ein 


wohl surbequeme Wahrbeit wollen, und in 
Dis r Wabrbeit ums jelbit in meiner Un: 
wancheit erfennen. Int Lichte der Wahr: 
beit erfeimmen ivir auch unsere Kleinbeit, 
umlere Ohnmacht. Diele Erfenntnis tt ım3 
aber, jo Icheint es ns, ein Beweis uumjerer 


(sröße md Erhabenheit. Denn wenn wir 
ar dem Grunde imerer Seele ein Gefühl, 
ein Bemwußtiein, das uns Sagt: „Du biit 
mehr, als affes um dich ber.“ MInd es lebt 
in ms eine Schniucht, Die Durch nichts in 
der Wolt geitillt werden fann, Der Men- 
ichenaeiit dringt höber und böber. Wie Der- 
ielbe Auauitinus jagt: „Iner Serz findet 
erit Nube, wenn es Nube findet in Gott!“ 
Das tit des Menschen Sröße, die er fin- 
det, wenn ibm aufgeben die ewigen Ster- 
ne des Glaubens. 

Alio, wenn wir das fur; Selagte furz 
jumntieren:. „Denn! Wabrbeit! Demut in 
Wahrheit. Demut, die wahr tit. Demut, die 
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auf wahrer Selbitprüfung und Zelbiter 
fenntnis beruht. Demmt vor Gott! 


So gelangen wir zur Entfaltung unjerer 


Nerfönlichkeit, die vor Gott gilt, Unferer 
Berfönlichkeit im Sem und Werden. „Nicht 
daß wir es jchon ergriffen haben, oder jchon 
vollfonmten find, wir jagen ihm aber nad), 
ob wir es auch ergreifen, nachdent ipir don 
Ehriito ergriffen worden jind. — Wie bie 
le aber der Ilnfern vollfommen find, die 
lalje uns aljfo gejinnet jein..“Bhil. 3:12.15. 

GAB. 

* k E> * * 

Fin goldens U B 6. 

Alfo bat Gott die Welt geliebet, daf; 
Gr Seimen eingeborenen Sohn gab, auf 
daß alle, die an ıbıı glauben ‚nicht verlo 
ren geben, jondern das ewige Neben haben 

ob. 3, 16. 

Refiehl den Herrn deine Wege 1ıd 
hoffe auf ibn, er wird es wohl niachen. 
111, 37,5. 

SHriitus iit mein Leben ‚und Sterben 
it mein Gewinn. Bbil, 1,21. 

Das iit je awwihlich wahr und ein teiı 
eriwertes Wort, dal; Selus Ehriftus ge 
fommen tit in die Welt, die Siimder jelig 
zıı machen, unter welchen ich der vornehmite 
bin. 1. Zim. 1,15. 

Eins it not. Yurf. 10,42. 

Flirchte dich nicht, denn ich babe dich 
erlöft; ich habe dich bei deinem Namen ge 
rufen: du biit miein. 

Gott ijt getreu, der euch micht Läffet 
berfuchen über euer Vermögen jondern 
nacht, daß die Verfuchung jo ein Ende ge 
winne, dai ihr $5 fünmet ertragen, 1. Nor. 
10,13. 

Sarre auf Gott: denn ich werde ibn 
noch danken, da; er meines Angelichts Hill 
fe md mein Gott iit. Wi. 42,12. 

ch weiß, dal; mein Erlöfer lebet; und 
er wird mich bernad aus der Erde auf 
erwerfen. Hiob. 19,25. 

Lefus Ehriitus, geitern und bente und 
derfelbe auch in Ewigfeit. Ebr. 19,8. 

Kann auch ein Weib ihres Nindleins 
vergeljen, dab Tre Sich nicht erbarme über 
den Sohn ihres Yeibes? Und ob fie des 
felben vergäße, fo will ich doch deiner nicht 
vergefien, fpricht der Serr, dein Erbarmer. 
Ssef. 49,15. 

Lajfet uns ihn lieben, denn er bat ums 
zuerst gelicbet. 1. ob. 4,19. 

Mir halt du Arbeit gemacht in deinen 
Eiinden, ımd halt ınir Mühe gemacht in 
deinen Miffetaten. Ief. 43,24. 

Nicht, dab ich eS jchon ergriffen babe. 
oder fehon voflfommen fer, ich jage ibm 
aber nad, daß ich e8 auch ergreifen möchte, 
nachdem ich von Ehriito Neju ergriffen bin. 

Phil. 3,12. 

Ob taufend fallen zu deiner Seite, und 
zehntaufend zu deiner Nechten, jo wird es 
Doch dich nicht treffen. Pf. 91,7. 

Preife, Seruialen, den Serrn, Tobe, 
ton, deinen Gott. Pi. 147,12, 

Rufe mich an in der Not, fo will ich 
dich erretten, jo follit dur mich preifen, Pi. 
50,15. 

Corget nichts; fondern in allen Dingen 
lafjet eure Pitte im Gebete und Flehen 


Mennonitische Nundihan 


mt Danfjagung vor Gott fund werden. 
YsHil. 4,6. 

Trachtet nach dem, das droben ilt, nicht 
nach den, was auf Erden ilt. Kol. 3,2. 

Unjere »Dülfe jtehet im Namen des 
Herrn, der Hinumel und Erde gemadjt hat. 
. 124,8. 

Rerivirf mich nicht don deinem Ange- 
jicht, verlaß mich nicht, wenn ich jehmwad) 
werde, Bf. 71,9. 

Wer den Nanıen des Herrn anrufen 
wird, joll jelig werden. Soel 3,5. Apoitg. 
3,21. Röm. 10,13. 

Entiiüindige mich mit Wfop, daß ich rei 
iverde, wajche nrich, dad; ich jchneeweih; wer 
de. BI. 51,9. 

Zuleßt, meine Britder, jeid jtarf in dent 
Seren, md in der Macht jeiner Stärke. 
ph. 6,10. 

Yun goldenen U BE wirnfche ich Euch 
alten noch die Ichönite Sefundbeit und das 


“ beite Wobleraeben md dem Editor Segen 


zu Jeiner Wwichtiaen Arbeit, 

Sc bin ein alter Lefer, babe fie jchon 
geleien, als fie al8 Serold der Wahrheit 
md Nundichme zufammen berausfanı. 

Zeid alle noch berzih gegrüht von 
Sohbamm Mlbrect. 
Marion, ©. Dof. 
RE + 
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Safobs Nampf. 
Wibeivendend jenit die Nacht ji) nieder, 
Id die Spenderin des Lichts, die aip’qe 

Sonne, 
St zur Nube ac gegangen. Vögel regen 
fein Gefieder. 
Alles Ihlärt md beilge Stille fehret 
Sn die Schöpfung, nichts Tie Ttöret. 
Ningsun füher sriede, traute Wonne. 
Dort an Sabof hört man leije 
ie ein Itiller Beter auf der Reile 
Zich dem VBaterberzen naht. 
Summer lauter wird jein Seufzen, leben, 
Summer dringender fein Beten. — 
Will die eivge Lieb ihn nicht veritebn, 
Und der Geilt ihn nicht vertreten? — 
stennit dur ibn, der dort auf inieen 
Möcht den Simmel an jich ziebn ? — 
safob it's, vor feinem Vruder grauet 
Som, darum er zum Simmel jpäbet, 
Auf zum eiw’'gen Sternenzelt er jchauet. 
Ernten joll er mn, was er gefäet, . 
Als den blinden Vater er belogen 
Und den Bruder Ejau er betrogen. 
Safob, Safob, jene Stunde 
Schhug dir eine tiefe Wunde! 
TDarımı gilt es mın ein heißes Ringen, 
Wenn es joll bis an den Himmel dringen. 
Dete, denn wer den Simmmnelreich Gewalt 
Tut an, der reißt es endlich nieder. — 
Die Ngct entjchwindet, der Morgen fommıt 
ion bald. 
„OD Gott der Väter, zeig mir wieder 
Dein freundlich mildes Angeficht. 
DO jeane nrich, ich Tal; dich nicht, 
Vs dur mich nicht der Gnade 
Verfichert bait auf einem Pfade.“ — 
Und Gottes Allınact fann nicht wiederfte- 
ben, 
Mo jo ein heißes PVeten ibn umgibt, 
Sein Ohr verichließen nicht vor foldhem 
Slehen; 


I a 


- 


30, April 


Da fühlt mans bald,wie er die Seinen liebt 
Auch jener Beter triumphiert, geheilt von 
alten Wejen: 
„um it die Seele mein gejund, jie ijt ge. 
nejen.“ 
Nun zieht er mutig jeine Straße 
Den Bruder Ejau froh entgegen. 
Und wer nod) heute fpricht: „sch dich nicht 
lajje.“ 
Wird reich gejegnet jein auf allen Wegen, 
3. PB. Nlajjen. 
* + * * 
Das 50-jährige Jubiläum der Hutterer 
in Amerifa. 
(Bon Fojeph 3. Waldner) 
In Süd Dafota. 

Den 6 August famen ie nad) Sid Dat, 
Die erjte Anfiedlung war Bon Homme,is 
Meilen von Yankten, am Misbury Flup, 
welcher Play auch heute nocd) in Frieden be 
jtebt, und Fich eines glitcflichen Dafeins er 
freut. Die Prediger waren Michael Waldner 
und Safob Dofer. Jebt it es Michael Wal- 
dners, des Anfängers, Enfel. Die jebige 
Adreile it Tabor, S. Daf. 

Bon bier aus wurde Milltoron, ange: 
legt, im Sabre 1886 das wieder Roasdail 
ariimdete, nn Sabre 1900 welches Jbervill 
griindete in Kanada inı Sabre 1920, 

Bon Homme gründete nod; Maxwell ın 
1900, Suron in 1906 und Bon Homme ih 
ftanada 1910. Maxwell grimdete Beridt 
man im Kanada 1920, Milltoron gründete 
Samesvallyin in 1907 und Blumtengart 
in 1922 in Kanada. 

Die ziveite Anjiedlung war Wolfs Creef 
anı James River, welder Plat heute nod 
im syrieden beiteht. Die Voriteher waren 
Darius Walter und Jörg Hofer. Sekt find 
e8 Rofua Hofer und Baul Wipf. Die Wdre) 
je ilt: Menno, S. Daf, Wolfs Greef grün- 
dete Samesville, Tichetter colony (Hutter 
genannt), Spinf und Beadle in 1904 umd 
Stahlville in Montana in 1911, James 
ville grimdete Nichard in 1914 und War- 
ren colony 1914. Die legtere in Montana. 

Anno 1877 gründete ein Teil Noban- 
nesruber (17 Familien), näntlid) Prediger 
Safob Wipf und Beter Hofer einen Plab 
15 Meilen von Wolis Ereef, nordiveit an 
Names River, Elmfpring genannt ımd wel 
cher Plaß ji heute nody eines friedlichen 
Dajeins erfreut. Der Vorjtand iit Sobann 
Ens und Sohn Michael. Die Adreiie it: 
Milttoron, S. Dak. Bon Elmspring wurde 
im Rahre 1892 Rodfort gegründet mit 70 
Seelen 6 Meilen nord von Elmsipring. 
Welcher lat auch heute noch einer von dei 
vornebniten ilt, Der Roritand it Dabid 
Sofer und Peter Hofer. Die Adreiie it: 
Alerandria, S. Daf. 8 Iahre darnad) ent 
itand aus beiden Gemeinden New-Eln- 
ipring; nit SO Seelen. Aus diefen 3 Ge 
meinden ging in 1910 die Gemeinde Mill 
ford, in Beadle County SO Meilen nördlid 
von Elmipring mit 75 Seelen hervor. 

Die Anderen lichen fidh bei jreeman 


nieder. Viele wohnen noch dort und leben 


alülih. In_der Stadt Freeman it das 
Mennonitiihe College, welches den Hut 
tertalern und Kobannesrubern gehört. Die 
Regierung gab frei Heimitätten, und durd 
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lei u. Sparjamfeit und den reihen Boden 
t. gelangten jie bald zum Wohlitand. And) 
N yucd) Vernichrung wurde die Gegend bald 


zu Fleun, jv dal; bald andere PBläbe bejie- 
: yelt wurden, 100 Meilen nord don Free 
inan, in Beadle und Spinf County. Gegen 
wärtig Find fie zerjtreut in Kanjas, Nebras 
fa, North Dakota, Montana, California 
t und Kanada. Sie wohnen alle auf Eigen 
tum; gehören au jhon zu verjchiedenen 
Seften.Biele find zu den Krimmer Menno 
niten itberagegangen. 
In Suttertal waren die Boritehenden 
David Hofer und Martin Waldner. 
in Kobannesrud Safob Wipf und Peter 


Hofer. 
y Nen-Dorf, Baul Tiehetter und Kolepb 
\ 
Wipf. 

Die anderen Voriteher waren:  Midjael 


Stahl, Jobann Waldner, Wilhelm Tiehet 
ter, Sobanın Sofer und David Waldner, 
melder noch) lebt und 82 Sabre alt tit beim 
Suernov, Zastf. 

( Hortießung folgt.) 
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Das Schiial des Ichten ruilifcdhren Naifers 
nnd jeiner Ainmilic. 
(Bon Abr, Kröfer.) 
(Sortjegung) 

Yu rund des allgemeinen, gleichen, 
direften und geheimen Wahlrehhts wurde 
zu einen feitgejeßten Termin die konjtitu- 
ierende Berjanunlung einberufen. In die: 
jer Dinficht handelte die ZJeitweilige Negie- 
rung durchaus forredt.Sie wollte zur Seite 
treten md das Volf follte über die Negie- 
rungstorin und über die Grundgejege des 
Yandes frei bejitiunmen. 

rot allem hätten die Volfchewiiten 1b 
ven Ziveef nicht erreicht, wenn nicht die Zeit- 





weilige Negierung den großen Sehler ge-" 


macht hätte, firnitlich eine Kriegsbegeüte- 
rung Iebaffen zu wollen, für die das Volt 
nicht zu haben ivar. 

Sie gab die Devije aus, Krieg bis zum 
liegreihen Ende. Die Bolichewijten ver 
„Sorachen :Bir schließen jofort Frieden. Als 
in den folgenden Monaten immer nod) fein 
sriedertichlui; in Musjicht war, eritarfte die 
Bartei in den beiden Hanptitädten immer 
mehr, Nur jo fonnte es geicheben, da fie’ 
bier im Oftober den Zieg gewann und 
die Macht an jich ri, 

Aber was bei der Hebrnarrevolution ge 
Ihah, wiederholte jich jeßt nicht. Nufland 
als Stoat ichloi; ji den gewaltjamen Er: 


oberen nicht an. Der ganze Süden 
( Mfraina, Sreim, Dongebiet, Nauıfa- 


ins ) md andere große Teile eds ungehen- 
ven Neiches jegten dem Andrang diejer Re- 
gierung aewaffneten Wideritand entgegen. 
Tod) fanden fich auch iiberall Elemente, die 
für die bolich.Xdeen und den Raub und 
yeritörergeiit zugänglich waren. 

So wurde denn ftatt des äufjeren Rrie- 
ges die fradel des Vürger- und Bruderfrie- 
nes ins Nolf geichleudert, der dann unend- 
lid) viel mehr Menfchenleben gefoitet und 
Br zeritört hat, als früher der Welt: 
rieg. 
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Hauptjächlich diejer Bürgerfrieg und Die 
darauf folgenden Zowethwirtichaft, das 
Wegnehmen nicht nur des Heberflußes, jon 
dern aud) aller Broduftionsinittel und des 
Nötigiten zum Lebensunterhalt haben das 
an Naturihägen jo reiche Nufland zur Wii 
ite gemacht. Und das ruiiiiche Volk ift unter 
diefen VBerhältnijien jo entartet, daß eine 
Erjcheinung, die 5. B. bei den verjchiedenen 
Hungersnöten in Indien unerhoört war, Die 
Menichenfreilerei, hier Durbhaus zum Se: 
wöhnlidyen gehörte. 

Weil die neue Regierung mit den Auf 
tandsbewequngen an allen Eden md En 
den des Reiches vollauf zu tun hatte, jcheint 
es, hat jie jich anfangs wenig nm Die Keil 
jerfamilie gefiiminert. Monatelang blieb 
alles beim Alten. Die Soldaten der Wache 
aebörten verichiedenen Parteien an. Dod) 
tand die boljiehewiittiche Naitation auch bier 
Anklang und Anbana. Banfratow war So 
ztalitisch geiinmt ‚aber ein Gegner des Vol 
ihewisinus,. Er wurde später erichlagen. 

(Fortjeßung folgt) 
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Norrejpondenzen, 
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Morden, Man. den I4 April, 1924. 


‘nn meinem borigen Bericht hatte Ic) 
vergefien, von dem Todesfall der jungen 
Schweiter Franz Stlalien zu berichten, auf 
deren Begräbnis wir den 19 Marz waren. 
Sie war die Tochter Xena, des Franz Fun, 
die die lebten Sabre bei Winfler, Man. 
wohnbafit geiweien, den legten Herbit aber 
wieder nad) Herbert Sasf. zurüdgezogen, 
von wo jie jeiner Zeit bier ber fanten. 
Diefe jungen Leute  beirateten dortigen 
Sommer, batten ein Eheleben von 9 Mo 
nate und 18 Tagen. Sie Itarb nad) 12 fü 
giger jehr jchwerer Stranfbeit, ibr Fleines 
Nnäblein binterlaliend. Cine eben jo ji 
ge Schweiter in der Nachbarichaft entichlict 


unlängit. Schweiter Sornelins srieien, 
Todter von Bejchviiter Sobanıı Bubhr 
Sretna bat 7 Wochen nmlaalich gelitten. 


Anfünglic wuhten die Merzte nicht vecht, 
was es fei, jehliefjlich wurde es als Yırm 
wenentzimdung, wo noch) Der; md NXeber 
entzimdung binzufan, ausgejprocen. Stier 
jaben wir auf’s Neue wieder, wie aarmichts 
der Mensch it umd wie auch aerztliche Dil 
fe garnichts it, wenn Gott micht jeinen Ze 
gen und Gedeiben dazu gibt. Nach din lan 
gen und fo jebr ichmerzvollen Yeiden, bat 
te fie noch einen jebr jchweren, fait nicht ab 


zuwwartenden Tod. 26 Stunden bat fie, m br 


oder ipeniger, nrit dein Tode gerumaen, biS 
endlih Gottes Allınachtswort der Not ein 
Ende machte. Ihr Wunjch und Gebet war 
fait bis an’s Ende, aefund zu werden, nicht 
dai fie nicht bereit war zum Sterben, denn 
jie hatte zu ihrem Vater gejaat: Sch bin 
bereit und wenn der Seiland will, will ich 
auch, aber ich bin ja noch fo jung, ich möchte 
auch noch gerne bei den Meinen bleiben. — 

Sie tit alt geworden nahezu 22 Nabre 
und binterlich außer ihren Gatten und cin 
11% jühriges Töchterdhen noch beide rechte 
Eltern, 7 Brüder, 3Schweitern, die Schwie- 
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germama nit deren Kinder u.viele Sreunde, 

Dit dem Wetter it es jo, wie ein be» 
fanntes Spridwort lautet: „Was der März 
nicht will, das tut noch der April.“ Etliche 
Vente ind ja Ichon zu Felde gezogen, aber 
was Beltäandiges Ipill es noch nicht geben, 
alt täglich font etvas Seuchtigfeit in 
Negen oder Schnee und der Froit zieht auch 
och mer micht ganz ab. Borige Woche 
iparen Die gebeizten Defen jebr angenehnt., 
(Segenwärtig Jiebt es Jtarf nach) Negen wel» 
cher nad) mancher Seite Hin auch jehr will: 
fonmten fein wilde. 

Der Wejundbheitsziiitand tt nicht über- 
all gut, man hört öfter dal; jemand an der 
(Hrippe leidet, Arch die Yungen entziindung 
macht manchen einen unangenehmen Be: 
juch, Fo tt bier in Morden dor einer Woche 
der Dotelbeiiger an diejer Kranfbeit geitor- 
ben und begraben; ein englischer Mann boıt 
ungefäbr 35 Sabren. Maria Epp. 

Pr * BR 
(Yonldtorun, Saif. 

Wir waren au die Wintermonate in 
ven Zimmer und in der Schule eingeiperrt, 
Dazır bat jich der Phone noch nicht nach ıın- 
even lieben itillen Orte verirren fünnen. 
Zind amitatt deilen »deito mehr perfönlich 
herum gaefonmmen. Datten auch wöchentlich 
etwas Sejana in. der Schule mit der Die: 
ligen Sugend. Sejang Toll ja das Leben 
verfüßen, doch woilte die Stinume manchmal 
verjagen, nach amitrengender Arbeit mit 
etiva Ttebzigq Stindern. 

Sa, it das ein Schhvärmen durd) den 
aanzen Tag, Die ganze Woche, und fait das 
runde Sahr. Man wiinjcht ımanchınal, twä 
ve man noch eva Zwanzig Sabre Tiger! 
Zov gebt den Farmer md auch Dem 
Yehrer. Man bemüht Fich in feinen Kacı, 
erperimentiert, bis unjre Lebenszeit falt 
veritriopen it, am jehlieglich zu der lleber; 
zeunqung zu gelangen, daß auch unfer be- 
tes Yernitben jo grenzenlos undeollfommten 
und mur „Stüchiwerf” it md dab in be- 
ten Salle unjere Erfahrung mit uns ins 
Srab Tinfen mm! Ein Glitd it's, daß 
junge Monte, rejp. junge Xebrer, nur Slo- 
Aengelante in der Xuft hören und ihren 
sopf dDaber durchweg boc tragen Fönnen, 
Mir Fehlt cs bier nicht .an FSreudigfeit in 
der "rbeit ‚und möchte jie mir erbalten 
bE- bon! Das Crziehen der tinder in der 
Zchnile it ein Problem, welches ein Lehrer 
allein nicht lölen wird and fann, und be» 
darf der berzbaften Mitbilfe der betr. EI- 
tern umd baudtjächlich und iiber alles des 
Segens von Oben. Doch alaube id), dab; ein 
mances Saatförnlein, in Demut und Liebe 
aepflanzt, dereinit Frucht tragen wird. Dies 
it ein Trost, oder beijer der Troit, welcher 
einen tremen Arbeiter auf irgendeinem Ro- 
iten befeelt md ermmitiat, 

Sühle nich oft belobnt, wen ich Die 
freundlichen, Tachenden md vielfach noch 
underdorbenen Rinderaugen jebe,wenn man 
die Kaffe betritt. Sonnenichein brauchen 
jolche Pflanzen, und es it manchmal fei- 
ne Stleinigfeit alles „dahinten“ "zu allen 
und fich ausichliehfich nach dent zu Itreden, 
das „vorne“ ilt. Möchten wir diefes immer 
mehr lernen. Daniel Falt. 
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Beatrice, Nebr., den 15. 
Zejer der Rund 


Lieber Br. Neufeld umd 
Ichau! 

Der Gott des Friedens beivahre me 
re Herzen und Zinne in Ehrijto Jelu. 

Yın 5. April hatten wir die Mijjions 
geihwiiter Kuhlmann und deren Vater als 
Nachtgälte, worauf er amı folgenden Tag, 
in der Zandfirche, uns das Wort vom Streuz 
brachte; Abends in der Yandfirche, in eng 
liicher Sprache, von ihrer Arbeit unter den 
Chinejen, bei Tangiban. Er erzählte dann 
noch einmal amı 8. Abends in der Kilpat 
ri£ Kicche, worauf jie ihre Neije weiter, nad) 
Henderfon, Nebr., fortiegten. Zum Som 
mer gedenken fie wieder in ihr Arbeitsfeld 
ur China zu geben. | 

Diefer I. Bruder, objchon nicht aus men 
nonitifchen Abitamm umd er ac) weine ge 
Iehrten Akademien durchlaufen bat, Tteht 
auf einem quten Glaubensgrumd, welcher 
Sefus Ehrijtus, geitern, heute und in Ciwig 
feit ijt. Und in jeiner Stellung zu dem 
Liebesgebot unjeres Dellandes, auf welcyes 
unjer Mennonitenvol£ jeine Lehre von der 
Wehrlojigfeit gründet, Jtellt er manwen ge 
borenen Mennoniten in den Hintergrund. 

Diefer I. Bruder itverrajchte und), als 
ich ihm einen Vrie] von Br. seyanıı Bart 
mann aus Sibirien zu lejen gab. er lag 
te, dab er jie vor einigen Jahren in China 
bejucht hatte und durcy jeine liebevolle Art, 
Sünder zum Heiland zu führen, einen Ghı- 
nejen zur Entiheidung gebracht hatte,ob 
ichon er nur Dur) einen Dollinetiegder zu 
im geiprochen. | 
Da Bruder Barkmanı rejt vielen in 
diefent Lande bekannt ift, und diejer Brief 
vielleicht eine der neuejten Nacprichten don 
idın ift, jo lege ich ihn hier bei, und bitte 
YHruder Neufeld, ihn An der Numdjehau zu 
bringen. 

Bruder Varfınan ivar mir, und inemer 
Familie ein jebr lieber Sajt, anno 1914 
und 1916. Und wenn man jo liebe Nacht 
qälte hat, und Serz und Herz vereint zu 
jammen fich am SJamtilicnaltar dor Gottes 
Ihron verianmmelt, da wird man Time, 
ob die Liebesflanmmen lodern auf den Sei- 
land zu. 

Mit herzlichen Bruderaru); 

Sacob Clafien. 


Ierte Gefihioiiter Safob md Agatba Claf 
fen! 

Wiederbolt babe ich Euer gedacdt jeit 
der Beit, da ih Euch im Sommer d. 8. 
1916 auf meiner Netje in Amerika befuch 
te. Schnell flieht die Zeit. Immer näber 
formmt das Ende des gegenwärtigen Zeit 
alters, tvanır der Herr erfcheinen wird, um 
die Seinen von diefer Erde zu entritcken und 
zu Eich zu nehnten. 

Welch eine berrlihe Begegmmg wird 
das fein. 

In Mußeritunden foreche ich bin u. iwie- 
der zu meimer lieben Frau iiber Euch, daf; 
wir im Herrn alüflich ivaren. Wir wiirden 
bier im fernen Sibirien einmal gerne etwas 
iiber Euer Befinden bören. 

In meinem Leben bat fich feit der Zeit, 
da Ipir uns trafen, manches verändert. Nadı- 





Mennonitiice Nundichan 


den ih un Sabre 1917 Amerifa verlai 
jen, nachdem ich Japan und China fliichtig 
bejuscht hatte, führte der Herr im Jahre 
1918 meimen Weg nad) Sibirien. Als ich 
das Amurgebiet und mande andere Ort 
haften und Städte bejucht hatte, wollte ich 
bis nad) Europa reifen. Sedocd) wurde ich 
hierin durch den Bürgerkrieg verhindert. 
lo biieb ich in Sibirien, diente ruffischen 
und Ddeutichen Gemeinden mit dem Wort. 
Sntuner wieder fanden jic) jolche Seelen, 
die Gottes Wort gerne hörten, aufnahmen 
und an den Herrn gläubig wurden. 

sr Jahre 1920 führte der Herr mir 
eine gläubige Schiweiter, eine Witive, als 
Chegattin zu. SHdr Manı war an Zyphus 
tranigeit geftoroen und hinterließ Tie nut A 
rechten stindern und zivei rulliichen Yflege 
findern. Dieje übernahm ic) und dam 
Ihenite dDerserr ums in unfjerer Ehe noc) 
cine zowter ud einen Sohn, jo daß wir 
gegemvurtig eine SJantilie von LO Seelen 
vuwen. Bis zum Jahre 1925 wohnten wir 
in der Sladgoroder Begend, ettva TUU 
Bert von bier; weil wir dort juedod) hart 
bedrangt wurden, jo verließen wir jene 
Wegend und zogen im Marz Weonat dus 
vor. Jahres hierher nal Zofujcht. Auch 
hier bejehäftigen wir ums etivas mit Acker 
bau, am Brot fir die Samilie zu haben. 
llirjer Bichbejtand ijt nit groß. Wir Haben 
> $ferde, 2 Kühe, 1 Stalb, 5 Schafe und 
> seriel. Tas eben in natürlicher Pin 
jiegt It hier fir uns durkpaus nicht leicht. 
Die Kegterungsabgaben dritten uns jähr 
lich nieder, jo dal wir mm einen jcehmalen 
Stich und Diirjtige Kleider haben, aber wir 
flagen nicpt; denn der treue Herr jorgt für 
uns. So der Herr will, werde ic) in VBälde 
eme Millionsreije in das europäische Ruf; 
land machen. 

Keime liebe Jrau und ich jprechen mit 
unter eingehender darüber, dal; unjer Blei 
ben in Rußland vietleicht nicht mehr lange 
jein wird. Wir denken oft an Ylınerifa, an 
das Yanıd, wohm in leßter Zeit manche ru) 
landiihe Mennoniten ausgewandert jmd 
und wohin noch viele Mennoniten von bier 
geben möchten. Ein ınacher wird. der Mittel 
wegen von einer Musiwanderung abgebal 
ten, Was meine iverte Familie und mich be- 
trifft, jo habe ich noch nicht die völlige Mlar- 
heit vom Herrn, dal wir geben jollen. 

Wir find jegt wieder inmitten des -ji- 
biriichen Winters. Schnee haben wir gegen 
wärtig noc) nicht viel, aber jtarfen Froit. 
Senn man draußen feine Naje nicht gut 
bedeat, dann friert jie an. Uniere Ber 
jammtlungen zur Vetradjtung des Wortes 
Sottes haben wir in unferer Näbe, jo dat; 
wir zum Gliref nicht weit fahren brauchen. 
Sr ganz Jingiter Sebetsiwoche, die einmal 
jährlich am Anfang jedes neuen Jahres 
itattfindet, in den eriten Tagen der Woche 
ichienen die Kinder Gottes Tau zu fein, e8 
berrichte fein reger Gebetzgetit in den Ver 
Janmlungen. Do am Schlufje der Woche 
fingen Gottes Winde an zu wehen. Meb- 
rere Seelen entichloffen fich fiir den Serrn 
Sefumt. Ihm fei Ehre. r 

Soh, und Kath. Barfınann. 


30, April 


Gretna, Man., den 15. April 1924 

59 fuyr vorigen Momag nad) Wier 
jo, weail., IT No zu DejiigyTigein ALUOTe 
Yrc Vol riniiie AigevoTen Wire 
unter Jehr guuntge Yedingungen. Sie wow 
ten das Xand jur $ 15.— Den Yeker ver 
taufen. Es brauchte Feine Anzahlung zu 
jein, Die erjten 2 Jahre nur die Taxe um 
Frozente zu zahlen,und erit im dritten Sal 
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re jollte, wenn es ging, auf das Yand ge: 
zahlt werden, aud) nur, wenn's ging. Wir 
jollten uns zujanımenjchließen in eine Ge. 
jelljcehaft, um die Käufer mit Vieh und Ge 
vat zu unterjtügen, welcyes ums als Wer 
Jiherung jtehen fönnte. 

54 juyı Hin. Das Yaıd tjt etwas fan 
dig, aver ziemlich eben und jieht nicht jo 
Icplecyt aus, Nur jind zu wenig Woymun 
gen darauf, nur auf jede Sektion eine Woh 
nung, dazu nicht jehr gut. Sch habe mit 
Yeuten gejprochen, Die da wohnen, die ja 
gen, dab; Waller ijt gut zu befonumen, mır 
etiva 12 Sub tief und gutes Wajler, Die 
Yeute haben da 4 Ichlehte Jahre gehabt, 
um feblt es an Xeuten, die auf das Yand 
wollen. Dann an joldhen, die das (el 
vorftreden zu Vieh und Gerätichaft. 

Die ruffiichen Brüder handeln ac) mod) 
immer fleißig md jchade, dai; der Handel 
nicht fertig wird. &s jeyeint dann nrandmal 
jeßt it's bald, damır mrit eimmal ift wieder 
aus. Nur Einzelnen glit es. Hier in lu 
menort jind, wein ich recht bin, 4 Wirt 
ichaften verfauft an NRufländer: eine hat 
Wilh. Sörzen, eine Jacob lajien, no 
eine Jacob Stlajjen und eine ein Sanvabky, 
sn Neuhorit hat Fr. Tiehen eine gefauft 
und in Nemland hat em Enns 31% Far 
men. 

Es it ungefähr einen Monat zurid, 
dann ereignete jich in Straßberg ein Un: 
gli. Jacob Nartens jchnitt jich-beim Süd 
jelichneiden den linfen Arm ab. Er wurde 
dann bis nabe der Schulter abgenonmen, 
Er it mın bald wieder bergeitellt, mu .der 
Arın it weg. Alfo che man Fich’s verficht, 
it was jchreefliches pajliert. Arch it Fran 
G. riefen in Morden geitorben. Sie war 
iumferer Nachbars Sobann Yuhrs ITocter, 
noch eine junge AJran. Sie binterlaht ein 
Sind von 115 Nabhren und ihren Gatten. 
Wir jeben wieder em Pild, dal; wir zu 
jeder Heit alt genug zum Nbjcheiden find. 
Sie bat 7 Wochen auf dem Siranfenbett 
gelegen umd wird Kbarfreitag in Edenburg 
zur leßten Nubhe beitattet werden. 

Alfo wechjeln Freude md Leid. Som 
abend wurde Br. 9. 8. Eiwerts 69, Se 
burtstag gefeiert. Es waren ziemlich Ha 
te zugegen. Seine Schüler trugen mod 
etliche Gedichte und Gefänge vor ımd jo 
veritrich der Abend mr zu bald. 

Sente baben wir, nachdem cs lebte 
Nacht Sehr geregnet bat und Gewitter ge 
weien it, wieder Schnee. Wir haben mm 
Näfle für die Saatzeit. 


villes 


Abr, 
* * * * * 
Wer froben Mut zur Arbeit heat, 
Und rasch die Arne jtets beivent, 
Sich immer durch die Welt noch Ichlägt. 


Nanzen. 

















1924. 
Yus dem KLejerkfreije. 
* 63 64 
Ans Mexico. 


(Bon 3. 5. D. Wiebe.) 


( Sorjeßung ) 

ls wir mit unferer Arbeit fertig wa 
ren, wurde der Wunjch ausgeiprochen ‚dab; 
etliche Vertreter nach) der Hauptjtadt, Chi 
huahua, fahren wollten und id) jollte mrit 
fahren. Zie wollten wegen etlicher einhei 
milcher Anfiedler, welche auf dem von den 
Aftkoloniern gefauften Lande wohnen, den 
Souverneur jprechen. So fuhren Xeltejter 
Kohann Sriejen, Nev. Julius Wiebe, Mr. 
Neudorf, Mr. Wolf, Mr. Harms und id) 
am 11. nacınittag na Chihuahua. Wir 
iprachen zuerjt mit unjerem Vertreter Mr. 
Bollas, welcher alle Bapiere gemadht hat. 
Fr vermittelte, daß wir mit dem neuen 
Souderneur Mr. NRenaldo YFalavera eine 
Iujammenfunft erhielten. Er wie auch der 
vorige Gouverneur Mr. Erichqus war jehr 
freundlich nd zuborfommend, Möchte bier 
nod) erwähnen, daß ich perjönlich mit ver 
ichiedenen Delegaten mehrere Zujammen- 
fünfte gehabt habe mit dein vorigen Gou 
verneur Erichyuis, Er war immer jehr in 
terejfiert an der Altfolonier Anjiedlung.Er 
iit jelber auch eim gewejener Adersmann. 
Gr fragte unter anderem, daß wir jehr 
willfornmen feien. Er war jehr froh ‚uns 
in feiner Provinz aufzunehmen und er ver 
jicherte den Altfoloniern, daß das von der 
sederalregierung in Merico City gegebene 
Brivilegiun don Prafident Obregon ımd 
den Aderbauminiiter Bilijeal unterichrie- 
bene, unter Mutorität vom Kongreß gegeben 
wirde bei ihm und vom Staatsfongrei 
volle Achtung und zu jederzeit Anerkennung 
haben. So jagte auch der neue Gouverneur. 

Er veriprad, daß er in Verbindung 
treten wiirde mit den betreffenden Eindhei 
miichen umd alles wilrde in Frieden ge 
macht werden. So fuhren wir denn wieder 
rohen Mutes zurück nah Can Antonio. 
Setzt bin ich hier in der Wohnung meines 
Sohnes Jacob allein. Mein Sohn Herbert 
fuhr zurück nach) Canada, weil die Saat 
zeit näher kommt und manches zuzuberei 
ten ilt, Mein Eohn Nacob fuhr nad EI 
Bafo, wo er in fein Zach fchlagende Arbeit 
zu tum bat. Während der Gefchäftsitunde 
it ja manches zu beforgen. Nur morgens 
und abends fühlte ich die Einfankeit. Ich 
bin nebenbei auch) in der Arbeit, die neue 
Heimat meines Sohnes zu verbejjern. Wir 
haben einen Zaun um den Hof gemacht und 
\. w. Wir hatten zwei mericanifche Arbei- 
ter, hauptiächlich zum Löcher graben für 
85 Cents den Tag. Sie arbeiten jebr flei 
bia. Seitern waren wir am Wege bejchäf 
tigt mit Pfoiten einitampfen. Da fommit mit 
einmal fo ein interefjanes Fubrwerf mit 
zwei Rädern und einem FZal auf der Achie, 
in ziwei Stangen einen Fleinen Ejel vorge 
ipannt und ein fleiner mericaniicher Sum 
ge fit vorne auf einem Fleinen Sit. Als 
er dor ums sit, Steht der Ejel itill. Der 
fleine Mericaner jagt Anıwa (welches meint 
Raffer). Da füllt es mir ein. Unfer Wafjer 
ah im Saufe iit beinahe Icer. Ich Faufe 
mir das Zah Waffer von diejfen Fleinen 
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Sungen für feinen Preis, 25 Cents. Schein 
var verttand der Ejel unjeren Dandel. loc 
ehe der Stleine Die Neine und Peitjcye er 
arıff, geht der Ejel los auf unjeren DoJ, 
hält vor der Tiire und wartet, wir jollen 
das Wajjer nehnten. Sch wollte mich an 
ichiefen, das Waller in diefein von den Ein 
beimifchen jeloyt gemachten Zanf ins Haus 
zu tragen, dody da umjere Arbeiter Jahen, 
was ich wollte, Tießen jte Schaufel und 
Stange jtehen ‚nahmen mir die Eimer ab 
und trugen das Waller ins Haus. Man 
nmudte jtch Dieje Dienjtwilligteit gefatlen 
laljen. Sch hatte dann Zeit, nie das Ge 
führt recht zu beichauen. Sch wünjchte, da); 
alle Rundjchaulejer es jehen Eönnten. Die 
Räder jind von einem ungefähr 3 Zub brei 
tenı Brett rund gejchnitten von hartem 
Holz, dann ijt ein eijener Reifen herum ge 
zogen. Die Achje tit auch ein Eichenholz und 
dann die zwei Stangen, Deichjeln, darauf 
it ein sah bDefeitigt. Die Hälfte von Ge 
wicht liegt auf der Achje und die andere 
Hälfte hängt in den Stangen und tpird 
vermittelit eines breiten Niemens don dent 
Ejel auf dem Nüden getragen. Es it groß 
artig, was jiir Nalten von Diejen £leinen 
Gjeln getragen werden fann. Dieje Tiere 
fünnen befonders treubherzig aus den Mugen 
ichauen. Es jehien mir jo, als ob Diejer 
Ejel jagen wollte: Ih bin froh, dab du 
das Waller gefauft halt. Jeder abgenom 
nene Einer erleichterte ihn die Xajt auf 
jeinent Riten. Nm war das Fab leer und 
der fleine Fuhrmann hatte auch jchon Yei 
ne und Beitjche in der Sand ebenjo jeine 
erhaltenen 25 Cents (eine Taiche hat er 
nicht in Jeinen Sojen) und barfuß, ein leich 
tes Semdchen umd leichte Kurze Höschen an, 
aber eine Dee um feine Schulter. Unter 
fnallender Beitjche Jette Jich das Tierchen 
wider in VBerwegung und langlamen Schrit 
tes ging e8 wieder zuriick zur Wafjergquelle. 
ALS fie wieder zuriick famen wollte der Ejel 
durchaus noch ein Fa voll bei unferem 
Sause abladen. Doch unser Jah war boll, 
wir fonnten nicht mehr nehmen. Mit jtraff 
gezogener Leine md Reitichenfnall mußte 
das Tierchen eine andere Nichtung nehmen 
und auch andere GCimwohner mit Waller 
verjorgen. Doch ich weiß, wenn unfer Waf 
jer alle iit, der Heine Ejel und der Fleine 
Mericaner werden gerne wieder Fonmmen 1. 
unfer Fal fitllen. Die Brummen find bier 
in der Stadt etwas tief, die Unelle it um 
gefäbr eine halbe Meile ab und bat viel 
und autes Waller. 
(Echhuß; folat.) 


Ninmiveod, Ofle. den 21 Febr. 1923. 


X) habe es mit renden bearünt, dat 
die Nundidian nadı Kanada verlegt tunrde. 
Ali Hat unier Deutiches Wolf auch eine der 
beiten Zeitichriiten heranszuneben im Yan- 
de der Mitternacht. Schr lieb ware es mir 
aetwejen, wenn andı Br. Winfenger wäre 
mitnezonen, (mir noch lieber. Ed.) da id 
mit ihm perfönlich befaunt bin. Aber der 
Herr hat feine Arbeiter für feine Arbeit. 
Als Mofes itarb, hatte er einen Jona als 
Nadıtolger. So and) hier. P.9. Ed. 


- 
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Sarnduff, Sasf.. den 7. April, 1924. 
Iserter Bditor und Xejer! 

Seil der Name Barnduff jo jelten in 
den beutjchen geitungen zu finden tft, (And 
doc) wohnt hier ein Fleines deutiches Dauf 
lein von S Familien.) jo dachte ich, mal 
ein Xebenszeiwen don bier hören zu lafjen. 

2Sır Haben einen jhonen Winter gehabt, 
welches den Sarmern jehr paliend fanı,denn 
er jparte Brenmmmaterial und Futter, Fut- 
ter tt Hier dDucchiveg genug. 

Es ıjt bier diefen Winter ziemlich ge 
franft worden, auch in unjerer Santilie 
ind wir zientlicy ranf gewejen. Bejon 
ders unfer beinahe 2 jühriges Töchterchen. 
Sir dachten jie wiirde sterben. Aber Gott 
jet Xob und Danf, wir jind bald wieder 
bergeftellt. Wir haben wieder verjpiren 
dürfen, dab der liebe Serr Lejus jagt:,Wo 
zjiDel oder drei am ettvas bitten, jo fie da 
ran glauben, das Joll ibnen werden, Er hat 
unjere Gebete erhört. Wir leien jo viel m 
der Riyidichau von den „Rußländern“,aber 
wir befonmmen nichts von ihnen zu jehen. 
Hier it viel Nam a, find gute Selegenbei 
ten. Wir wollen gerne mehr Deutiche bier 
haben. Diejes it eine teilweile bewaldete 
Begend. Bejonders geeignet fiir aentijchte 
sarnter. < 

endet Eier Aırgeiicht mal bier ber, 
und umterjucht es mal. Dieje Gegend bat 
auch jeine Schatenfeiten, aber bier iit gut 
zu leben. 

Isenn Einer oder der Mudere mehr iwif 
jen will, jo bin ich inner bereit,’ zu jchrei 
ben oder den Namen des Yandagenten zu 
Ichiefen. - 

gun Schluf; rufen wir dem Rımdjebau 
perjonal und allen Zejern not) ein „Bott 
mit Euch“ zu. Safob und Aıma Zamwatzty. 

# = * 


r 


’ 
1} 
h} 
Ä 


Yard, Sasf. den 11 Mpril, 1994, 

Kinen berzlichen Sruß witniche ich Euch 
lieben Yelern u. Pilgern zu der avigen Sei 
nat, wo Fein Klagen, Sammer und Not 
mehr jein wird. 

sa den langen ımd böfen Winter nıit 
jeinen jebönen ıımd böfen Tagen baben wir 
wieder glirffich hinter uns. So jtehen ipir 
Ipieder Dicht vor den Tagen der DOitern, nd 
nmillen Nille ireben und umnfere Sedanfen 
bimmberfliegen lallen nach Solgatba, wo 
unier Serr Selus umter Striegsfnechten ge 
Durldig Die Schach für ums Deenichen getra 
acı bat, Weitorden und Muferitanden it 
anı dritten Tage, nach) der Schrift. 

Yemm das Wetter jo bleibt, tverden die 
sarnter wieder bald mit volliter Soffmung 
auf's Keld zieben, um den Mefer zu beitel- 
len. 

Die Heimat. 
Veritimmt im Tal bei dunkler Nacht, 
Nang, irrt ich bin und tvider. 
Da plöplich brach durch Nacht und Sturm, 
Niel trauite eniterbefle. 
Norm Muge jomf der Nebelflor, 
Und jubelnd durch der Seimat Tor, 
Nief danfend ich und freudig aus, 
Wie warit dur nab, mein VBaterhaus. 
So irrt der Menich in Zweifelsnacht, 
Huf diefer Ziweifelserde 
rd Hagt dann, dah kein Strahl ihm lacht, 
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Das Llar jein Dunkel werde, 
Fa; Gedult. Bald wird die Nacht zerteilt, 
Yır Gottes Brust die Seele eilt, 
Mit frohein Herzen ruft jie aus, 
ie wohl ijt mir im Vaterhaus. 

3. Toms. 

+ E + 
Pullman, Waih.. den 16, April, 1924. 
Vieber Bruder Neufeld! 
Friede fer mit Dir! 

Bejichte Gejchiv. E. 9. Warfentin auf 
der nennen Ansiedlung, befinden Fi wohl 
und alütcflich dajelbit. 

Erwarten viele neue Nacbaren, Weil 
ich bier in Wajhington viele Nabre gewohnt 
und Seichäftliche Beziehung jo wie auch mut 
Länder gut befannt bin, habe ich mid) in 
perichiedener Merle und Angelegenheiten 
erfundiat, um fiir unjer Volf hier in Nord 
oit Maih. einen Ort der Zuflucht zu finden. 
Sabe die fetten Tage diel gereiit und be 
iehen. Die Mussichten find fehr günstig, für 
and, fo wie für fofortige Arbeit für viele, 
auch womöglich Borichuß zum Aırfarmg. Nur 
aetroit und underzagt. Baldigit mebr. 

Dein Nacob BP. Siemens. 
# f* sr * ik 
Todesbericht. 

Meine lebe Battin geborene Katharı 
na Jam wurde geboren in Sid-Rubland 
in Kobannesdorf, in der Nubaner Gegend, 
den 15. Nov, 1858. 

In ihrem 18 Lebensjahre wurde jie auf 
ihren Slanben getuuit von Melteiten Da 
niel Kalt amd in der Mennoniten Brüder 
genteinde aufgenommen. 

In den Eheitand getregen mit mir Abra 
han Beters am 25 Nop., 1876. Ju diejer 
Ehe Find uns geboren 15 Kinder, don de 
nen ihr 5 in zarten Alter im Tode doran 
aegangen Find. Ausgetvandert nad Amte 
vifa’ im Nov. 1898, Im Ebeitand gelebt 
17 Sabre und 6 Monate. Mehr oder we 
niger leidend gewwelen Ichon jeit 40 Sahren 
an inneren Berlesungen. Bor 10 Nabren 
zuriick unterivarf fie fich einer fhiweren Ope 
ration. Zulett schwer leidend geweien 2 
Tage und drei Nächte, alt geworden 65 
Nabre 4 Monate ımd 27 Tage. 

Ihr Satte, 10 Kinder und 16 Groß 
finder betrauern ibren zu frühen Tod dod) 
mit der Soffnung auf ein jeliges Wieder- 
leben. Rater Abrabam Peters. 

Shattudf, Ofla. 
(SZionsbote möchte fopieren.) 
Br 
Sans and Schule. 
(Sltern und Yehrer. 

Weil die Dinge Fich heutzutage mit ra- 
ionder Schnelligfeit abzumiceln scheinen, 
m Fich zum Ende des Weltenlaufes zuzut- 
bereiten, fan nit der Gedanke, ob wir 
ach würden wacer genug fein, über die 
Grziehtma ımfer Ninder in den Schulen. 
Denn bier tit der Wlaß, wo fo mehr die er- 
iten $rundlaaen fir ihr fpäteres Leben 
aeleat werden. Und viel hängt davon ab, 
wie ihnen bier ihre Zufunft gejchildert 
wird. 

Sier it der Plaß, vo fie zuerft mit der 
Hukenwelt in Berührung fonnmen., darum 
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erfordert e8 eine bejondere Aufinerkjankeit, 
dat fie aud) den rechten Eindrudf und die 
rechten Winfe hierzu erhalten. Wie jie jich 
in der Nachbarichaft oder audy der Obrig 
feit gegenüber zu Verhalten haben, um 
aliteflich hier zu leben, dann aber Gott über 
alles zu lieben, un aud) auf ewig glüdlich 
zu jein. 

Wenn wir etwas auf die Stellung des 
SHlaubens der Mennoniten blicen, dann 
Eonumt mir der- Sedanfe, dab wir aud) aus 
gelondert Find, wie dermaleinit Abrahanı. 
Er mußte von jeinem Vaterland u. Freund 
Ichaft ausgehen, in ein Land, das Gott ihm 
zeigen würde. Er jelber jollte aber nicht ei 
nes sußes breit davon jein Eigen nennen, 
jondern al3 Fremdling darinnen wohnen. 
Und dies deshalb, weil das Bolf von ihren: 
(Hott gewichen war und andern Göttern 
inte. 1 Moje 12. Die Mennoniten find auch 
ans den regierenden tirchen gejchteden, be 
iiben auch fein Gebiet, das fie beherrichen, 
londern find bon der Gittigfeit ihrer Obrig 
feit abbängig, in wie weit fie ihres lau 
bens leben und ihn lehren dürfen. Scheint 
es in einem Lande unerträglich zu tverden, 
wegen der Befämbfung des Glaubens, oder 
Verfolgung, dann nehmen fie Neju Nat an: 
Verfolgen fie euch in einer Stadt, jo flieht 
in die andere. Und jontit ind wir aucdı ein 
Noff, das nur in Hütten wohnt. Wohl jind 
Hittten bisweilen auch jchon ziemlich feit 
und Jcehiver gebaut, doch der twirfliche Grumd 
it der angegebene. Weil die Urfachen in 
früheren Zeiten wohl meistens den Miti 
türziwang betrafen, womit die Mennoniten 
jich nicht vereinigen Fonnten, fo war auc) 
bei einigen Meinungsverfchiedenheit darii 
ber,obziwar wohl immer noch ein Nebengefet; 
für den Mennoniten gegeben wurde, dal; 
immer ein gewwiffer Brozentjaß jich darauf 
bin beivegen Tie; zum Wohnen bleiben. 
ber es bleibt Tatjache, daß die Mennoni 
ten ihrem Slauben genaß nicht mitfäntpfen 
dürfen, fiir Neiche diefer Welt. Weil e8 aber 
jelbitveritändlich ilt, dat; ein jedes Neich die 
jer Erde fich Itet3 wird zu veritärfen juchen, 
jo lanae es nicht mit fich jelbit uneins it, 
jo dürfen wir ja auch jtets erwarten, dal; 
die Regierung alles zur VBerfügungiteben- 
de Material wird hierzu zu venivenden ju- 
chen. Weil nun Ehrijti Reich aber ganz ver- 
ichieden von dem Neiche diefer Welt ift, und 
wir aber doch auch Untertanen im Reiche 
diefer Welt fein mütffen, fo gilt uns bier 
ein ftetes Wachen, um nur immer und jo 
weit Untertanen im Reich diefer Welt zu 
jein,als es nicht Christi Neich zumider läuft. 

Weil wir jegt doch alle auch unjere Rin- 
der für Chriiti Reich erziehen wollen, jo 
alt uns bier auch, für einen richtigen An 
fang zu jforgen. Neder Baum der gepflanzt 
mird, und ein guter Fruchtbaum im Obit- 
garten geben joll, bedarf die beite Pflege 
aleich zu Anfang, obwohl er jtet3 gepflanzt 
werden muB. Und in diefer Sinficht wollte 
ich als alter College allen Zeiern, befonders 
den jüngeren, denen unfre Zufunft gehört, 
die ihr zwar in Sodhjchulen für die Verhält- 
nifle der Obrigfeit zufriedenitellend ausge: 
rültet feid, und eure Zeugnilfe (Eertifica- 
tes) in Händen habt, einen Gedanken zu 
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erwägen mitgeben, namlid): Steht nod) ft, 
und fragt auch euren Meijter Jejus Chri 
tus, ob er eucd aucy jein Zeugnis geben 
will, jeine Stinder, als kleine Pflanzen ri: 
tig zu pflegen. Dann jeid ihr wirflid) die 
Lehrer die wir heutzutage uns alle bemühen 
jollten zu erlangen; welchen wir als EI. 
tern dann auc) jollten in jeder Beziehung 
Juden ihre wichtige Stelle angenehm zu 
maden. Sand in Hand arbeiten.Se vertrau: 
ter Eltern und Xehrer zujanmen itehen, 
je mehr Nußen für die Kinder. Erlauben 
die Eltern jich, die Schattenfeiten des Leh 
vers vor ihren tindern auszufranten, dann 
wird der Erfolg in der Schule itets ein 
mangelhafter jein; und anitatt dab Stindern 
eine wirkliche Ehrfurcht und Befcheidenheit 
tpren Lehrern und alten Yeuten gegenüber 
eingepflanzt werden, wächit jogleich eine 
böie Wurzel des Aiterredens oder doc) des 
Sehlerjuchens am Nächiten, mit auf, 

Nocd) ein Gedanke iiber die enalifchen 
Sprade in der Schule. So viel ich hiervon 
veritehe, it dies cin Gedanke ganz fir ich 
allein, nnd hat eigentlich mit einer chriit 
lichen Erziehung nichts zu tun. Denn eine 
Schule in der fein Engliich unterrichtet 
wird, fann chriitlich geführt werden und 
auch im Gegenteil, und ebenfo auch im Eng 
lichen. Doch denfe ich, follte ein jeder Recht 
deinfende diefen Schaß der deutichen Spra 
che, in welchem wir von Nugend auf unter- 
richtet worden jind, nicht-als etivas Neber. 
Hüfliges betrachten und beifeite jchieben. 
Denn die Erfahrung hat e8 gelehrt, daf vo 
die Mutteriprache gering aeihätt wird, und 
man vor der Deffentlichfeit fich ichon fo 
jtellt, die Mutterfprache nicht mehr qut fpre- 
chen zu Fünnen, dab da auch allgemein der 
vaterliche Glaube ebenjo wenig ailt, und fo 
mit alles zufammen auf eine berfehrte 
sährte gelangt. Darum rufe ich unfern Zeh 
rvern zu: Sabt ein offenes Ohr umd Serz 
für die Mutterfprache, und lalt fie ums als 
etivas Nöitliches betrachten. 

In diefer Richtung fönnen wir eine Zeh: 
re nehmen bon unjern neneingewanderten 
Mennoniten Briidern von Nukland. Sie 
Iprachen fie itber hundert Jahre in Ruf: 
land haben noch ein fchönes reines Deutic. 
Welches hier einem manden fhon bei 50 
jähriger Bürgerichaft fehr aefhtwunden ift. 
Prüfet alles und das Gute behaltet. 

TR. Reimer, 


* » + + * 


Verwandte gejundt. 
63 * * 


(Fphrata, Ba. 

Unjere Eltern aus dem Süden Ruh: 
lands berichten, was alle Batumer, ». h. 
welche über Batum und Ronitantinopn! 
nach Amerifa fuhren, wichtig jein wird, dat 
Nafob Rogalifn ‚welcher von der Grippe 
beim Einfteigen aufs Schiff „Nemo“ von 
den Tichefiiteit zuriictgehalten murde, in 
Melitopel im Gefängnis it und dah fie 
ibn mwahricheinlich zum Tode verurteilen 
werden. Er hatte auch gegen die Noten ac- 
fampft. Und troßden er fich einen andern 
Nornamen gegeben und in der Batumer 
Miliz, die Zeit die wir da waren, gedient, 
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und die beiten Empfehlungen bon Diejer 
ftonjorte hatte, wurde er doc) zuriick ge- 
halten und wir alle ahnten nichts Gutes nur 
ihn,. Gott möchte in Onaden jid) jeiner und 
feiner jungen Hrau annehmen. 

Möchte noch die werte Rundjcdhau bit- 
ten, folgende Perjon aufzujudhen: Safob 
D. Siröfer. Er joll in Minnejota wohnen. 
Gr hat in der Molotjichna eine Schwejter 
Glifabeth, fie verheiratete jich mit einem 
jungen Witiver Jakob Zöws, Habriteriieie, 
zogen dan nad der Krim, Bilchliticha, 
pon dort nad) dem Tode des Mannes wie 
der nady der Kolonie, wo jie jich zum 2. 
Mal verheiratete mit einem Giejbredit. 
Hatten da eine Fleine Wagenfabrif. Rad) 
dem Tode des GiejbrechtS verheiratete jie 
fi mit einem Peter Harder. Als wir ab- 
iuhren, waren fie nod) bei uns zum Alb 
ihied, (Harder it mein Onfel) und be: 
iteflten jelbigen Bruder jehr zu grüßen. 
Die liebe Tante würde jic) jehr freuen, mal 
wieder etivag don ihren Brüdern bier in 
Ynerifa zu hören. 

Teile noch allen Batumern Neijegefähr- 
ten und Leidensgenofjen mit, da wir wie 
der alle, Gott jei Xob und Dank, gefund 
iind. Das Fieber hat uns audy jeheint jo 
verlaiien und wiinichen allen ein glückliches 
und frohes Dafein. Möchte der himmili 
ihe Bater geben, dab das, ivas wir in der 
ihiweren Zeit in Batunı erlebt und erfahren 
haben, zum Anfporn jein möchte, Ihn zu 
loben u.xhm zu danfen,dah Er uns jo wun 
dervoll herausgeholfen bat. Einen berzli 
den Gruß von M. und S. Noop. 

” 
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Bernhard Schellenbera, Lehrer, neueinge 

wanderter Rufländer, möchte gerne, zwecks 

Anknüpfung briefliden Verkehrs, die Ad 

reifen folgender Berionen erfahren: Sa 

cob Toms, früber Kamenfa, Goub. Dren- 
‚ burg; Dietrich ©. Dyed, früher Oitermid, 
Sid-NRugland; Heinrich Redefop, jekt ein 
nevandert aus Kronsthal; Frau Margare 
tha Quiring, der Mann Abraham Quiring, 
früher Adelsheim, Naiyfomwo. 
Meine Adreiie: Steinbah, Man. 

* * * 

Dolinowfa, Orenburg. 
(Eingefandt von Bernhard Schellenberg, 
Steinbach, Man.) 

Nad) einigen meinen Freunden möchte 
ih fragen: Wo find meine Coufinen md 
Confins: Natob Andrejen, Gerhard Andre- 
ien, Abram Kröfers und Beter Nröfers 
Kinder? Abraham Kröfers wohnten vor- 
mals bei Winkler in Manitoba, von den 
andern habe ich nie Adreife befommen. Mei- 
ne Schulfameraden waren: Die Kinder von 
Wilhelm Sarms, Kakob Kröfer, Ludwig 
Elm, Koh. Neudorf, Mbr. Brandt. Ihr 
Alter dürfte fein von 57 - 63. Gib diejen 
meine Adreife, ich möchte gar zu gerne mit 
ihnen brieflih verfehren. Sie follen nicht 
fürchten, da; ich beiteln werde, denn nod) 
Tomme ich ohne fremde Silfe durch). 
Die „Mennonitifche Nundichau” möchte 
- Mb gar zu gerne Iefen, Teider weiß; ich nicht, 
lie ich mit unferem Gelde zahlen Soll. 
€ Ruffia, DOrenburg, B. DO. Rofrowffoje, oT. 
 Bolinorfa. Sohann Andres. 










Mennonitiiche Nnundichan 


Sc Maria Düd, Jakob Dücden Tochter, 
von Diterwid, der Vater wurde genanıt 
Schiniede Düd, juche meinen Bruder Ger- 
bard Düd von Ojfterwid, weldjer mit Kor- 
nelius Yehren nad) Amerifa zog. erh. 
Dircl3 FZrau ijt eine Aganeta Sehr und \a- 
£ob Jakob Ditek tit, Jo viel uns befannt, dort 
geitorben. Audy Sodann Iaf. Dirk ijt dort. 
Wo jie wohnen it uns unbefannt. Befon 
ders wenn e3 möglid wäre zu erfahren, Ivo 
Serbard Jakob Düden wohnen. Meine Ad 
rejle it: Sibirien, Omiffer Eijfenbahnlimie, 
Stadt SBil-fuk, Guberniche Straße, Abram 
Abr. Düd. Möchte an Gerhard Dirk be 
itellen, wenn er dies lieit, mir doch zu 
ihreiben. Deine Schiveiter Maria Dit. 


* * * 


Wieder find es Ausivanderungsluitige 
aus dem fernen, falten Sibirien, die jich an 
ihre Verwandten in Anmterifa wenden und 
von ihnen Hilfe. eriwarten, Der Schreiber 
dDiejes ilt Jacob Neufeld, gegeniw. wohnhaft 
in Sriichkomwfa, Sibirien, geboren in Neu 
firh, Sid-NRußland, von dort ausgezogen 
nad) Janzens Ehutor bei Omff. Sch wende 
mich an meine Onfel mütterlicherjeitS Be 
ter und Rohann Wiebe ‚ebenfall3 jtammend 
aus Neufirh, von dort ausgewandert nad 
Californien und zwar eriterer im Sabre 
1906. Sch erinnere nid), daß Onkel PB. Wie 
be uns im Nahre 1912 einen Brief mit 
einer Einladung nach Amerika gejchrieben, 
auf welche wir damals umijtändehalber nicht 
eingeben fonnten. Heute wiirde ich es fiir 
mein größtes Glüf halten, wollten uns die 
benannten Onfel behilflich fein, daß ich hin. 
iberfame nach Amerifa. 

sch bitte daher meine Onfel B. und 
S. Wiebe, deren gegenivärtiger Wohnort 
mir leider unbefannt it, fich für mich zu 


 berivenden und mir eine reifarte Ichicken 


zu wollen. Für die möglicdden Unfoiten ver 
pflichte ich nrich, nach Kräften Arbeit zu lei 
ten und fie bis auf den letten Reit abzutra 
gen, Meine Familie bejteht aus mir, 24 
Nabre, meiner Frau Anna, geb. Rogaliky, 
20 3., Tochter Liefe 1 S. und meinem Bru- 
der Sobann 20 Jahre alt. 

Gleichzeitig will ic) es an diejer Stelle 
auch für zwei meiner guten reunde, die 
auch herzlich gerne nach Amerika möchten, 


" es aber leider nicht verinögen, Fitrbitte ein 


legen. Es find dies Sohann Edert, 39 I., 
mit Jamilie: rau Satarina, geb. Betfer, 
37 3., Sohn Jacob 16 3., Tochter Helena, 
98, Sohn Reter, 5 8. 

Dann Dietrich Retfer, 33 3.,  deilen 
srau Katharina, 31 3., Tochter Nathari 
na, I0 %3., Cohn Dietrih, 8 $., Tochter 
Sara, 6 $., Selena 3 3., Sohn Nacob,17°. 

Sie verfprechen ebenfalls die Reifeun- 
fojten mit Arbeit, wie fie ihnen dort gebo- 
ten wird, oder mit Wbzahlung auszugleichen 
und die Vorjtredfer der nötigen Geldfum- 
men in jeder Beziehung fchadlos zu halten. 

Benannter N. Ecfert befitt im melt- 
befannten M. B. Fait einen Vetteronfel,der 
vielleich auch nicht abgeneigt wäre, ein lleb- 
riges zu tun, um ihren Serzenswunidh in 
die Tat umzufegen. Bitte in Bälde fo oder 
anders antworten zur wollen. Sibirien, 
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Soub Omift, Kreis Slawgorod, Wolojt 
Shortiga, Dorf Grijchfomwfa. Jakob Neufeld 
* 02 * 


Vöchte gerne erfahren, wo jicy meine 
Sroßeltern Onfel und QTanten befinden. 
Meine Großeltern find Peter Nenfeld, 
wohnhaft früher in Neuenburg. Mein On 
tel Joh. Bet. Neufeld, Jacob Bet. Neufeld, 
Tante Michael Hamm, mit Namen Sujtina, 
gew. Storneljenjche, Tante Katharina Dert 
jen. IJm Fall Großeltern, Onfels und Tan 
ten nicht mehr unter den Lebenden find, 
mochten die Vetter und Nichten uns berich 
en, wo Jie jich befinden und wie es ihnen 
geht. Wir jind auch gefonnen dorthinzu 
ziehen, möchten aber gerne von ihnen er 
fahren, was da anzufangen ijt, und wie 
e5 gegemmvärtig in Amerifa jteht. Yatharina 
Keufeld, geb. Peter Bet. Neufeld. 

Mein Name iit Guitad Martin Wo 
Unjere Adrejje: Goud. DOrenburg, B. DO. 
Djejewfa, Dorf Nifolajewfa, No.6, 

* * * 


Sch bin der Sohn des Heinridy Yöwen, 
von Muntau jtanımend, meine Mutter war 
die Tochter des Benjamin Buller von Sier- 
Ihau. Meine Frau tft Jakob Zanzens Toch 
ter Sujtina von Friedensrub, jtanmnend 
aus Rudnerweide, jpäter gewohnt in Nta- 
raguj, Orenburg. Bon meines Baters Sei 
te ijt in Amerifa Tante Wilhelm Löwen, 
gewohnt in Göhel Kanjas und aud) Hoofer, 
Dfla. Bon Mutters Seite find, fo viel mir 
befannt fit, zwei Tanten nad) Amerika gezn 
gen, Böjen und DPörffen. Meine Eltern 
befamen zu einer Seit eine Rhotograpbie, 
da lag Onkel Dörfjen im Sarg und Tante 
jaß dabei. Bon meiner Frau Seite wohnen 
dort zwei Onfels Franz und Peter Sanzen. 
So viel uns befannt it, find beide jchon 
geitorben, aber jie haben Rinder hinterlaf 
jen. So viel fi meine Frau entiinnt, iit 
bon Wetter Sanzens ein Sohn Peter und 
eine Tochter Elifabeth verheiratet mi einem 
Stliewer. Bon Yranz Sanzens hat jie er 
fahren,daß eine Tochter Aganetha mit einen 
Siebert verheiratet war und eine mit Ben: 
ner. Dann war da noch eine Tochter Eli- 
jabeth und ein Sohn Franz. ZXebt ihr Ver- 
wandten nod) alle. Berichtet uns doch, wie 
e3 Euch geht. Wie würden wir ung freuen, 
Iivenn wir mal von allen einen Brief be- 
famen. Wir würden auch jehon gerne über 
den Ozean fommen, wenn e3 ung möglich 
wäre, denn bier hört es fich doch nacdhgern- 
de ganz auf. Wir find ja nie reich gewefen, 
hatten aber unjer gutes Fortfommen, und 
jett mwiffen wir noch nicht, ob wir im Früb- 
jahr werden etwas füen fünnen und dabei 
follen mir immer noch mehr geben. Sier 
im Dorfe find jhon nur etliche ‚die noch 
eigene Nusiaot haben. Wir haben 5 Söh- 
ne und 2 Töchter. Meiner Yrau Schmeiter 
Moria, verheiratet mi teinem Nobhann Sein: 
rich3 auch bier in Sibirien, in Rojenmwald, 
ungefähr 35 Werit vom uns entfernt. Mein 
Rruder Nafob itarb den eriten Nanuar an 
TIopbus, hinterließ eine Frau ‚drei Söh- 
ne und 3 Töchter. Unfere Adrife: Sibirien, 
Soud. Omfk. Kreis SIamgorod, Dorf Ra- 
ratal. Verbleibe grüßend 

Sobann und Suftina Qöwen. 
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Sc) bin eine Witwe Maria Derfjen. Mein 
Mann war Salomon Derkjen, Sohn des 
Salomon Derfjen aus Grünfeld; muß in 
Amerifa Freunde haben, nämlid) Aron 
Derfjen, aud) von Grünfeld, und vor vie: 
len Jahren jind aud), wie ich denfe, Hein 
rich Yepfys Hingezogen. Die Alten werden 
vielleicht jhon gejtorben jein. Sch bin Die 
Tochter des Gerhard Giejbreiht aus Stein 
jeld. Mein Vater war Gerhard Giejbredht, 
jtammend aus Schönhorjt. Meine Mutter 
Selena NRedefopp aus Schöneberg. Mein 
Dnfel David Giejbrecht, denfe ich ijt anno 
1574 gezogen, die Onkel Johann und Pe 
ter. Giejbrecjt weiß ich nicht genau. Meiner 
Mutter Gejchwijter auch ungefähr in der 
Zeit. ES jind Jakob und David Redekopp 
und Iiaaf Bergens, welches meine Tante 
Sujtina war. Später zogen nody Daniel 
Sanzens bin. Bin jet eine Witwe von 51 
Sabre. Mein Mann it anno 1918 am 
Schlaganfall geitorben. Bin mit meinen 9 
Kindern Gott Xob und Dank, gejund. Eine 
Tochter ijt verheiratet, die übrigen find nod) 
ledig. Wie e8 hier in Rußland ijt, werdet 
ihr wohl jchon wijjen. Bitte, wenn jemand 
jo freundlich jein möchte oder viele zujanı- 
men, ung eine Freifarte zu jchieken, würden 
jie mit Danf annehnien. ES hieß immer, es 
wilrde eine Auswanderung jtattfinden,dann 
war ich hier in Sibirien in der eriten Reihe, 
aber e$ zieht fi) jo in$ Lange. Meine Kin- 
der find beinahe alle groß, der Kleinjte it 
7 Sahre alt. Meinen Bater war die lin- 
fe Seite gelähmt. Maria Derffen. 
Sarmilienverzeichnis: Maria Derkien, 51 $., 
Tochter Maria, 30 3., Sohn Salomon 23 
S., Töchter Katarina 27 8., und Sara 22 
x., Söhne Abraham 18 u. Sohann 13 I., 
Tochter Margartha 11 und Sohn Gerhard 
7... Meine verheiratete Kinder: Heinric, 
R. Soßen 33 8., Srau Helena 31 3., Söb 
ne Safob 8 S., Heinrich 6 S., David 6 N., 
eter 2 8., und Tochter Helena 6 Monate. 

* * * 

Da wir jchon lange Zeit nichts von 
meinen Schwager Beter Derkjen, früher 
in der rim, Dorf Sifehunj, wohnhaft ge- 
iwejen, von wo er anno 1905 nad) Wajhing- 
ton, Nordamerifa 309, gebört haben, jo 
will ich mal jehen durch die Rundichau jei- 
ne Mdrefje zu erfahren. Ich bin Abraham 
Bet. Klafien ‚habe in Pijuk-Bufau, Krim, 
gewohnt und Derfiens Frau ijt meine 
Schweiter Elijabeth. 

Gegenwärtig wohnen wir in Sibirien, 
Pawlodarer Kreis, Wo. Woinefenfa, Dorf 
Nadarormfa. Früber haben wir mehrere 
Male an Dörkifens aefchrieben ‚baben aud) 
Antivort erbalten, aber jeßt eine zeitlang 
famen unfere Briefe immer zurücd, wabr- 
icheinfich bat der Il. Schivager jeinen Wohn- 
bla verlegt, oder Jind die Alten vielleicht 
ihon nicht mehr am Leben. Wenn Dörf- 
jens noch leben oder von deren Kiinder, viel- 
feicht fönnten wir wieder brieflich mit ihnen 
verfehren. 

Gerne würden wir bier auch die Men. 
Nundihau Iefen ‚aber wir mwiljen nicht wie 
wir Ddiefelbe erbalten fünnen. Bielleicht 
fönnte jemand von den Verwandten uns ein 
Eremplar zuschicken. Ahr. u.Selena Mafien. 


Mennonitiiche Rundihan 


Wir wollen gerne nad) Amerifa fon 
nen, aber aus uns jelbjt verniögen wir es 
nicht. Yeben nod) unfere Onfels und Tan 
ten? Wir find Safob Neufelds Kinder, mei 
ne rau 1jt Elijabetd. Bitte Sie Onfel Wi 
folai SHübert, jehiefen Sie uns dody ein 
steibilett mit den Onkels zufanımen. Aud) 
Schröders, welche die Yabrif haben, es ijt 
ihnen bejjer befanut, wo jie wohnen. Wenn 
wir erjt dort jind, dann werden wir eS ab 
arbeiten, denn wir fommen hier in Sibirien 
um, vor Hunger und Froft. Werft uns das 
Seil zu, ehe dein Bruder verjinft. E3 mö 
gen vielleicht jolche jein, die mit ihnen zu 
jammen uns das jchicken. Wir müjjen alles 
was wir haben ‚verfaufen und Steuer zah 
len umd dann jind wir am Hungern. 

Safob und Elijabeth Both. 
* “ = 


Will mal dverfuchen ‚ob unjere Freund 
ihaft in Amerifa fi aufhält. Bon Groß 
papas Seite die Vetter und Nichten: Jat. 
af. Wieb, Beter Wieb, Heinrich 3. Wieb 
md Aron Schellenbergs, in Rußland in 
der Krim, Winenfeld gewohnt, bei wel 
chen meine Mutter als eigen Kind von 10 
Sabre bis 14 Sabre gewejen ijt. Sie woll 
ten jie aud) gerne mitnehmen, welcdjes aber 
Sroßpapa ihr Vater Hasdorf nicht zuge 
fallen bat. Sroßpapa feine Nichten waren 
geb. Wiebe. Helena hatte einen Wedel ‚in 
Nubland Schullehrer in Margenau geiwe 
jen md Aganetha hatte einen Regehr von 
Margenau, Anna batte einen Xöwen, Ka 
tbarina war danıal3 nod) allein. Meine 
srau it eine geb, Xöwen, gewohnt anı 
suban. Ihre Onfel3 und Tanten find aud) 
in Amterifa. Heinrich und Safob Nidel. 
Ihre Tante it Frau Sohann riefen. 

Unfere Yantilie beiteht aus 5 lindern. 
Wir haben bis da, Gott jei Dank, unjer 
tüalih Brot. Zwar bleibt manches übrig 
zu wirnichen, aber Elagen dürfen wir nicht, 
pie Find vor vielen noch bevorzugt. Wir 
baben Großpapa und Mutter bei uns woh 
nend. Hoffen auf Nachricht. Und wie ijt’s 
dort in Amerifa? Kann man dort eignes 
Sand haben ımd auf Kredit, denn um dort 
was zu Faufen fir bar Geld, das find wir 
nicht int Vermögen. Unfere NMdrefje: Si 
birien, Gond, Omff, Kreis Slawgorod, Na 
von Snamenfa, Dorf Qugomoj. 

Sakob 3. Enne. 
* ” - 

Habe einen Bruder in Amerika, John 
NR, Düd,deiien Ndrejfe früher war: Corn, 
OHabhoma. Habe aus Deutfchlands Ge- 
fangenichaft im Sabre 1915 und 16 meh 
rere Briefe mit Ihnen geivechjelt. Seit mei 
ner Seimfehr it jegliche Antwort ver 
Hummt. Mein Br. iit im Sahre 1883 nad) 
Amerifa ausgeivandert mit feinen‘ Schivie 
gereltern 3. Richert3 von Sagradomfa, fei 
ne rau it geb. Anna Richert. Alfo, bitte, 
nenn vielleicht wen bon diefen Beilen in 
die Mugen fallen, mir fämtliche Aöreifen 
zuzufchiefen auf folgende Wdreffe: Rufiia, 
Tersfoj ObI., Riatigorif. Ujejd, St. Su- 
worowffaja, Colony Lawarom 

Kornelius R. Did, 
* ® * ® 


Verliere dich Telbit nur nicht, dann bleibit 
du bei jeden Verluste reich genug. 
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Auskunft. 

Ein gewijjer Jakob Bruds aus Ye 
rifa jucht dur) die Rıundichau Jakob Bruds 
Ninder. Darauf fan id) Antıvort geben, 
Die alten Safob Bruds jind beide tot, Ein 
Zohn Johann, nachdent er eine gute Dorf 
Ihule beendet hatte, durfte als Mifjionar 
Itudieren in Barmen, Deutjchland. Der Herr 
jpricht: Meine Wege find nicht eure Wege 
Als er aud, diejes beendigt hatte, fahrieh 
er an jeine Eltern, wie er jich auf feine 
Deimreije freue, die lieben Eltern machten 
Anitalten,den Sohn endlich zu Haufe zu 
empfangen. Aber die Roit brachte den lie 
ben Eltern einen großen Brief mit fchwar- 
zem Rand und jeiner Photographie, -Er 
hatte noch das Lied gejungen: „Unter & 
lien jener Freuden“, dann war er leife ent 
ihlummmert. Wir jind Heinrich Bruds Kin 
der, 6 Bejchwijter, jegt auch zerjtreut, Xd 
bin Anna Bruds, eure Coufine. Ih und 
meine Eltern haben in früheren abren 
viel Briefivechjel geführt. Mit Kafob und 
sobhann bin ich zur Schule gegangen. Mei- 
ne Bejchwijter find Heinrich in Orenburg 
ihen 2 Schweitern KHatharina und Xieie: 
Bruder Iafob it im vorigen Jahr nad 
Deutjchland gegangen. Und jett habe id 
in der Rundjchau gelejen, daß er aud) auf 
der Retie nad) Aınerifa it. Auherdem it nod 
CS chmweiter Maria. Meine PBritder waren 
beide Lehrer. Wir gedenfen auch, wenn e 
SHottes Wille iit, über furz oder lang die 
Neife nach Amerifa anzutreten. 

Nafob und Anna Dinkel. 
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Shampa E. BP. India, den 27 Dec. 1924. 

Da die liebe „Rundihant“ jeßt ihr Heim 
im hoben Norden gefunden bat, wollen wir 
aus dein beisen Siiden doc) gerne mit ihr 
in Verbindung bleiben. Objchon wir per 
lönlich nicht mit dem neiten Editor befannt 
md, und das Wetter um ms Sehr vericie: 
den ijt, gleuben toir doch, dab umfere Her 
zen gemeinfam warın fiir unferen Meiiter 
ichlagen. 

Wir baben eben die Weihnactstage 
binter ums md es war wieder Erntezeit 
bier fiir ımiern Seiland umd für uns. Am 
Sonntag war Weihnachten durften S2 Aus 


- jüßige in die fichtbare Gemeinde umferes 


Serrn getauft und aufgenommen werden. 
Air alauben, fie find wahre Glieder des 
Leibes Christi, Am Weibnadhtstage wurden 
noc fiinf Snaben getauft. Es iit ınnfer Ge 
bet und tiefer Munich, dab diefe 87 möd- 
ten große warme Lichter in Indien Tem, 
Das stille verfönliche Leben iit bier in I 
dien einflußreicher als das Predigen. Let 
teres darf nicht unterlafien werden, aber 
eritens, fcheint e8 gebt tiefer, und das fan 
und muß ein jeder wahrer Ehriit tun, wenn 
er fonit mit feinem und ımferem himmli- 
ichen Vater in Gemeinschaft Teben will. &3 
find bier zumveilen auch fehr fchtmache Ehri- 
iten in der Gemeinde: darıım tut 3 N 
daß mir bier und ihr Gefchwiiter daheim 
auch ihrer aedenfen in unferen Geheten, dah 
fie ftetS möchten ihre Serzenstitre offen bal: 
ten für den Einfluß Sottes. 
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Kir md unsere Chriüten wollten aber 

nicht die Weibnachtsfreude für uns halten. 
Darımı maapren wir ims alle auf anı Tage 
nach Weibnachten und gingen in vier Grup 
yon in alle Nichtungen in die Dörfer und 
verfiindiaten Ehriiti Geburt und was es 
sr Diele Welt bedeutet. Viele Nichtehrijten 
baten uns tviederzufonmmten. Der Heide 
fiebt es, wenn wir geduldig mit ihm jigen 
und iprechen und jingen. Die Orientale 
bat immer viel Zeit, und wir müjljen uns 
auch darin zurechtfinden, denn in Sturm 
fännen wir nicht an jein S$erz fommten. „Öse 
St it ech don Söben“ mürljen wir im 
er wieder befennen. Unjer Selus bat Se 
[(d mit Ziindern. 
Heute Vormittag batten wir Danka 
gungstag und aud) Danfjagungsausruf. 
Die Ehriiten bringen dann Eier, Milch, Ge 
mitten. $. ww. zum Verfaufen: und die Ein 
finite werden fir die Eröffnung einer Wil 
onsitatton gebraucht, welche ganz in den 
Sönden imerer Indianifchen Ehriiten tt. 
Es it ja ihre „Innere Miffton.“ 

Möchte der Herr Sein Werf und une 
ve Mithilfe in Seiner Arbeit in der gan 
sen Welt fegen. Eure ejchwiiter 

Ss. Thieben. 
wi * 77 

Kanada beit jest 8,788,483 Eimvoh 
ter, von Dielen find 3, 388, 668 Natbolifen, 
davon über 3 Millionen Sranzöitiche Sana 
dier im Diten, In zweiter Stelle jteben die 
resbhterianer mit 1,108,812, die Metho 
diiten baben 1,158,200, die Epijfopalen 
baben fait 1, Million und die Yutberaner 
1, Million. Kalt alle Selten jmd vertreten, 
beionders die Mornionen und Chriitian 


Zcientiiten. 


*x * + 

Zan Franzisfo, an der Weitfiite Ame 
rıfas, bat ein großes Chinejenviertel, wel 
es die beitändige Zorge der Negierimmg 
und des Wolfes bildete. Nıum bat fich die 
JM. E. A. (Imagmädcben Miffions-Ge 
iellichaft) in Ddiejen: Viertel an die Arbeit 
gemacht. Sie darf jet einen merkwürdigen 
Erfolg buchen: Viele junge Sflavennäd 
den, die man zu umfittlichen Yiwecken gebal 
ten batte, wurden von ihren Befigern in die 
benachbarten fleineren Ortichaften neichickt, 
und die hineitichen Schneider, iweldhe vor 
der Anfertigung von jehlitpirigen Kleidern 
ir Diele Müdchen lebten und dabei reich 
wurden, jeben Fich jeßt dor dem Nuin, Sie 
baten de Y.W. ER. um Ndrejien von ir 
men, Fir die jie jet arbeiten können. 

* * * * * 

Nahridten ans Nufland. 


* * * 


Nrszug aus einem Brief ans Halbjtadt, 
Sid-Nniland, eingelandt dur Br. A. 8. 
Wiens, Chicago, I. 

Ken-Halbitedt. 

Sch arbeite jeit dem Serbit an zivei 
Schulen, an einer wujliichen fiebenjtufigen 
Arbeitsichule und an der Aderbauichule. 

Die Arbeitsichbule bat fieben Klaffen. 
Zie beainnt mit dem 7. Lebensjahr und 
ihlieht mit den 15. oder 16. Lebensjahr 
des indes; fie umfaht aljo die frühere 





Mennonitiice Aundicdhan 


Torfsichule md Die Zentraljchule. Bis in 
Die alteite Klalje werden Sinaben und Mad 
den gemeinlast unterrichtet. Dier in Salb 
Itadt ind zwei joldye Schulen. Aus der Ar 
beitsjchule Fönmen die jungen Yeute in die 
AHeerbau- oder Yandwirtichaftliche Schule 
eintreten, welche 3 Klaffen bat. Dieje Land 
wirtichaftlihe Schule ift an die Stelle der 
früheren Kommerzichule getreten und be 
findet jich auch in demfelben Gebäude. ch 
unterrichte an beiden Schulen die deutjche 
Zpracde und habe 30 Wochenitunden. Ich 
verdiene jopiel, dab; wir Brot, Del, Salz, 
ribs, Betroleimn und Seizmaterial ba 
ben. Wir eflen verbaltnismähig aut, Alerich 
natirlich it eine Seltenbeit. Heinrich und 
brabanı jeten ihre Soffnung auf den 
srübling, der fie nach An:erifa oder Meri 
co bringen joll. So gebts recht vielen. Un 
iere Bauern machen die größten MAnftren 
augen, wirtiebaftlich wieder entporzufom 
men, wobei lie von dein amerifan. Freumn 
den nad Straiten unteritiißt werden, Xei 
der war der »Derbit fait beitändig trocen. 
Es tt bedeutend Wintergetreide gejät vor 
den. Nett Find die Aussichten ginitig, nad) 
dem großen Schneefall, leider haben den 
Derbitiaaten die Mäuie ziemlich geichadet. 
Die Stimmung tt im allgemeinen viel 
bejier, als vor einem Nabr, aber viele ba 
ben feine Nusficht wieder wirtichaftlich fer 
tig zu fonmmen, dieje warten alle auf die 
erite Möglichfeit auszinvandern. 

KR. aM. Wiens. 

* Ey * 
Srunfld. 

(Srimfeld, unjer gewelener Seimats 
ort nit eva 650 Eimvohdirer bliibte feiner 
zeit auch jchön, als in dein jo lieb gewele 
nen Baterlande noch sriedensluit webte. 
Die große Fabrif, 2 Dammpimmiblen auf 
den Ende dS Dorfes, die Bahnlinie, all die 
ichönen Dbitaärten, gaben dem. friedlichen 
Dörflein einen romantiichen Aiublick, Dod) 
heute, wie jo ganz anders. Obziwar das 
Mendere des Dorfes wenig geändert, uno 
mehr bewegt die Semrüter der Eimvohner 
eime ganz andere Stinmmung. Denn fie ve 
ben in eine boffiungslofe Zufunft, wur 
bie nud da Lruchtet noch eine Doffmung auf 
eine befjere Zeit: md das it die Ausivan 
derung. Die Strablen der Morgenfonne 
eines geordneten und normalen Xebens ba 
ben fie-da bis beute noch nicht erreicht. Ob 
var unjere Mennoniten heute da aud) no 
viel zu leiden haben, warten fie geduldig 
bis auch an ihnen die Neibe it, auszu 
wandern, denn das tit ihr Nettungsieil. 
Wenn wir ıms beute der Vergangenbeit 
erinnern, wo eme zeitlang tagtäglich Ban 
den im unjerem Pörflein waren, md Die 
Bewohner jenver beinigelucht wurden, be 
jonders am 24. März 1918 dann mürfen 
wir bente geiteben: „Wie jchön it's doch 
wenn man in einem friedlichen Lande 
wohnt, wo man fich Abends rubig nieder 
fegen und frei feines Glaubens leben kann. 

Anfangs firrdhteten toir auch die Mus: 
wanderung und bange Fragen beivegten 
dic Gemüter: Mas wartet unfjer dort in der 
Fremde, jenieits des Ozeans? Nur liebende 
Serzen, die Antivort darauf. Den 11. Tu- 





li 1923 verlieien 189 Seelen riinfeld 
um elite neue Detimat in Kanada zu geiim 
den. Dod es Iper uns nicht vergannt, da), 
wir zu gleicher Yeit den Fanadiichen Wo- 
den betreten durften. 59 Seelen wurden 
den 25. Sult in Yettland wegen Augen 
franfbeit zuritcdgeitellt und nach Lechfeld 
geichiett. Der größte Teil von ihnen iit gott 
lvob in Kanada, nur etliche Berjonen von 
(Srimfeld Find noch auf Xechfeld, die ac 
nit großer Ungeduld erwartet werden. 
Der Herr bats in Händen, er wird alles 
berrlih vollenden. Bei den Fanadischen 
Mennoniten baben wir zum Winter Inter 
funft gefunden und wir fühlen im ‚vol. 
Wir wiirden ins vielleicht noch beintiicher 
rüblen, wenn wir erit unjer eigen Dein 
hatten. Doch den Geber aller guten ®a 
ben wollen wir auch fernerbin walten lal 
je. N, Renipel. 

St. Bosweils, Salt. 

63 6 * 

Safob Aranz Fnnf war deines Waters 
rechter Bruder. Meine Ara tt Seinrich 
Wielers Maria, ibr Onfel Gerbard Nob,. 
Wielers Kinder find alio mit ihr verwandt. 

Weihnachten baben wir zum eritenmal 
nad) neuen Stil gefeiert, es machte jich 
uns noch bischen fremd, dal; jo rajch Weib 
machten war. Werde Euch, jo viel ich von 
unferer sreundichaft bier weil;, berichten. 
$ier in Sibirien find von mein Gejchwiiter 
folgende: Beter Funk mein ältejter Bruder 
wohnt bei Silfulj niit jeiner ganzen anti 
lie, Robann Aunfen wobnen im Sitden I 
eriedensfeld, auch meine Schweiter Natha 
rina, weldes Safob Neimers find. Maria 
und Zara IUngericbe und Siebertiche find 
beide fihon tot. Unger tt noch Witwer, Die 
bert it auch jchon eine geraunte Deit tot. 
Non deiner raus Mielers Freummdichaft 
it Safob Wieler in Orlowo, welcher ihres 
Bapas Salbruder it. Nempeliche, Sakob 
Wielers Schweiter fit tot. Da iit jo ein Klein 
wenig von unferer Sreundichaft. Neßt will 
ich ein flein wenig unsre Samilienverbält 
nilie bejchreiben. Wir jind ihrer 12, alio 
10 Rinder haben wir am Xeben, der äl 
teite Sohn iit 23 Nabre, die Jüngite iit heu 
te gerade 4 Sabre alt. Wir mirjen bier in 
iehr aroßer Armut leben. Wir famen arın 
ber, dann Iien es jo, als wiirde es bald 
auf geben. Satten jchöne Wrerde, auch jchon 
Hekergerätichait, da brach der Hiricg aus, die 
Samilie aroß; ımd ohne Arbeiter, denn die 
Knaben waren flein. Mudte wieder ganz 
triich angefangen,u. es fam jo,dal wir itber 
nichts mehr zu verfügen baben. Wir haben 
7 Kinder, welche jchon aute Arbeiter find, 
wenns micht jo wäre, als es it, dann fünn 
te es uns gut geben. Aber jegt fönnen wir 
ganze Nabre arbeiten und eriverben nicht jo 
viel, daß wir ums Fleiden und näbren Fon 
nen, Man möchte nicht mal leben in folchent 
Glend. Aber es Fonmmt vielleicht auch Für 
uns noch eine andere Zeit als gegenwärtig. 
Wir leben bier in einer jehr jchweren Zeit. 
Wir mitiien in Schaffleider gehen, und es 
icheint al ob man e8 nicht will acwohnt 
werden. Wir hatten diejes Nabr Mihernte, 
wenn nicht Amerifa fich unfrer angenom- 
men hätte, wären in diefem Winter viele 
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verhungert. Wenn die Not am größten, ıjt 
Sottes Hilfe am nächiten, das haben wir 
ihon oft erfahren. Wenn von unj. greund 
Ichaft jemand ein warmes S$erz bat, uns 
was zu Ichicken, wären wir jeher dankbar. 
Unjere Adreije it: Sibirien, Gouv. Omif, 
Kreis Slmvgorvd, Wol. Orlowo, Boljelof 
lerandrofa, David u. Maria June, 
* + * 

Aufruf an unjere Sreunde und Bekanm 
ten in Aımerifa, an unjere Gejchwiiter, tvel 
Je von Firitenlande Sidrubland ausge 
jiedelt, wie Deinrich Zunmmermanns, SoD. 
auf, Sermann Neufelds, Beter Niffels 
und alle die jich unjerer in Xiebe erinnern. 
Wir Jakob Kiftels jiedelten vor 24 Jah 
ren von Sergejeiwfa, Fiüritenland, aus nad) 
Sibirien, wir waren 10 Sabre in der Ma 
ichinenfabrit A. A. Nlaflen und Sanzen be 
ihäftigt. So wird jich mancher unserer jehr 
qut erinnern. Manche frohe aber aucd man 
de trübe Stunde baben wir gemeinschaft 
lich Durchlebt, die Stürme der Zeit Haben 
uns in deridpiedene Dinmelsgegende zer 
rent and nad) Sibirien. Wenn voir mur 
zufrieden waren ‚da bat’s inter qut ge 
gangen. Daben nie Mangel gelitten. Aus 
unjerer einen Jantlie jind in der Zeit 6 
santilien gavorden. Die Weltereignijie, 
siriege, Nevolutionen, Unmtitrze haben aber 
auch ums furchtbar mitgenormmten md Die 
Mibernte in unjern Barnauler Streije trägt 
aud) noch viel dazu bei, die dritkfende Lage 
jalt unerträglich zu machen. Wir meinten, 
es nie geben, und bejjer iverden, aber 
e3 will ums Doch der Mut jinfen, Es nöd) 
te vielleicht doch unier Schieflal jein, noc) 
einmal die Reife und Antiedlungsbeichiwer 
den zit fragen, wenn Jich Freunde fanden 
Die uns unter die Arne fallen und berüber 
helfen. Wir jind alle arbeitsfäbig und ae 
jund, jelbitveritandlich den Sabren entipre 
chend, ie Die Jamtilienverzeichnilie Auf 
ihluh geben. Sollten Freunde jich fin- 
den, Die Fiir uns etwas tun wollten, jo 
teilen denjelben mit, dab wir bier jeßt alle 
Milliardäre Tind. Ein nrittleres Brerd preiit 
bei ıns bis JO Tieberwonze. Mber v» ivch, 
ıniere Millionen werden von Euch gering 
oder gar nicht geichäßt, jo dal wir die M 
lerhilfsbedürftigiten Find. Alto wenn ibr 
einen Wea findet und uns Freifarten fchickt, 
da fünntet ibr uns haben, wie wir find. 
Monn nicht ‚dann Sind wir eben unferm 
Schiefjal verfallen bin und wieder cr- 
hält jemand einen Brief von Amerika. Im 
Allgemeinen find wir in der Witite fo mehr 
bon der Welt abaeichlofien, was eigentlich 
in der Welt ich abipielt, willen wir nicht 
aut — Sacob und Maria Nifkel. 

Reiaelegt Find die Kamilienverzeichnilie 
itber folgende Familien, die von der Ge- 
mernde beitätigt Find, und in der Redaktion 
der Nimdichan jederzeit zu baben jind: 
Arnt Nobann Mart., Arnt Martin Seinr., 
Rotb Nobann David, Wotb Nacob Nob., 
Nifel Nafob Nac., Nicfel Gerbard Naf., 
Niffel Mbram Nac., Nickel Beter Nac., und 
Nifel Nacob Nac. jun. 

” = * 
Witfit du jelber recht aeniehen, 
Zab den andern viel zufliehen! 


Mennonitiiche Nundichean 


Brief ans Sud- Nunfland, eingejandt durch 
Br. Zac. Berker, Chicago. 

Meine Zrau ijt eine geborene Anna 
Penner, Tochter des Johann Benner vom 
Ssüritenlande, Dorf Nojenbad), u. die Mut 
ter war die Tochter des Beter Teihröb,Su 
tina Zeichröb, ebenfalls von Yürjtenlande 
aus dem Dorfe Seorgstal. Der Bruder der 
Mutter Jacob Teichröb , ilt nad) Amerika 
ausgelvandert vor der Geburt meiner Frau 
oder wenigitens als jie noch ganz flein var; 
denn Tie Fann Jic) jeiner nicht erinnern ud 
fennt ihn nur von Dörenjagen.Die Gejchivi 
Iter des Vaters Abraham Benner und Frau 
Flijabeth Deine fennt meine Frau perjon 
lich, denn fie war damals jchon en Mäd 
chen von S bis IO Nahre, als Onfel Abra 
bam und Iante Lieschen in den 80- ger 
sahren nach Amerika auswanderten. Soll 
ten Dieje Zeilen in die Hände der Onfels 
umd Tante oder in die Hände ihrer Kinder 
gelangen, jo möchten wir uns damit unter 
einander befannt machen und auch zugleic) 
ettvas über unjere Lage und Verhältniiie 
mitteilen. Wir jind 22 Jahre Lehrer ge 
iwejen. Es Hut uns audy inmmer recht gut 
gegangen bis int Sabre 1921-22 die Sum 
gerpertode eintrat. Unfere Jamilie beftebt 
aus uns beiden und 8 Kindern. 5 Stuaben 
und 3 Mädchen; der älteite Sohn Sans ilt 
20 Sabre und die jiingite Katja it 4 Nahre 
alt. Da nıuite alles draufgehen, Kiübe und 
Schafe und auch Möbel um nur durchzu 
fommen, md hätten die Gejchwilter von 
Anterifa nicht mit Brot und Kleidung ge 
bolfen, wären wir nicht durchgefommen, 
Vergelts ihnen Gott! Es gebt uns au 
jett noch jehr jcehmal, Xehrer bin ich nicht 
mehr und zu verdienen tt iwenig, da die 
Zeufte mehr oder iveniger alle berunterge 
fonmten jind, daher trachtet ein jeder da 
nach, jelbit fertig zu werden, ohne fremde 
Dilfe. Wir find auch unter den Ausivan 
derern, für die in Amerifa aeivirft wird 
und dachten chen vorigen Sommer, wır 
wirrden binausfonmten ‚aber e8 wird noch) 
immer nichts. Seßt Tind wir ganz am En 
de md twirrden jebr dankbar fein, wenn ıms 
bon drüben Dilfe fane, amı liebiten wirrden 
wir. ein eyreibilett nach Amerifa haben; wir 
nehmen aber auch Geldgeichenfe mit Danf 
an, m uns bis dato Brot zu faufen ;denn 
der Brotforp hängt ziemlich hoch, dat; wir 
fait micht alle Tage binfonmen. Wenn ic 
Cure Adreile in Händen babe, werden wir 
mehr berichten. Seid alle berzlib gearüßt 
von Euren Verwandten Aron und Anna 

Sangemann. 
Infere Adreile: NRuffia, Ufraina God. 
Gfaterinoilam, Kreis Berdjanif, Roit Gma 
denfeld, Kolonie Aranztal. 
* * * 


Waldheim, Sid-Nufland, den 14 Nanuar. 
(Eingelandt dur Br. I. I. Löppfo, No- 
bern, Saif.) 

sn Anfange des Nabres 1923 dachten 
wir, e$ lohnt nicht, daß wir nach Amerifa 
ichreiben, wir werden uns bald von Ange 
ficht eben; Teider ein qroßer Strich durch 
die Nechnung, wir, die wir wirfli bon 
allem Hab und Gut losgeholfen find, fait 


30, April 


obdadhlos dazu Slüchtlinge, fünnen unter 
jeßigen Umjtänden unmöglid im Ddiefem 
sahre nad) Amerifa fonunen, weil uner 
(Snadenfelder Streis ganz Hinten in der & 
ite Steht. Umd doch haben wir nicht zu fla 
gen, denm’ der Sunmiche Vater bat m) 
wird aud) weiter fir uns jorgen und wir 
vertrauen und hoffen darauf. Sa in der 
Hungersnot jind wir auch wunderbar ge 
bolfen worden, wenn wir auch oft nur bei 
(Heritenbrot und Grige gejeilen haben, fo 
haben wir doch nicht verhungern brauchen. 

Sie lieber Onfel haben uns im Jahre 
1922 auch zwei Bafete geichtieft, twofitr wir 
Ssbhnen ergebenit noch einmal danfen: Ma 
ma und ich Ichieften Ichon damals ein Dan 
fesichreiben von Einlage aus, vielleicht ha 
ben Sie den Brief nicht erhalten. Sie fie 
ber Onfel werden vielleicht nicht tm Mugen 
biete willen, wer diefe Mama tt? Es ii 
Witive Sufanna Fröfe und ich bin ide Sohn 
Safob. Ja wir haben jebr viel miteinander 
gelitten,als unser [.Bapa u. Vruder aemor 
Det wurden nud dann Ttarb noch nieine Fie 
be Sattin, mit. der ich mur I. Sabr ımd 7 
Donate zujammen gelebt hatte. Sch wırede 
ut dem teuren Worte Gottes, wo der Bro 
pbet Amos jpricht: „Sit auch ein Unglück in 
der Stadt, das der Herr nicht tie?” getrö 
itet. Habe auch wieder eine Sehr Tiebe Frau 
und dafür preije ich meinen ’Serrn, dal; Er 
uns durch Tritbiale näher zu Sich zieht, 
Meine Frau it ein auter Herren und Da 
menjchneider, ich alaube fir Solche witrden 
im Amerifa auch MIrbeit fein. Sch babe die 
Mitlleret itudiert, aber wenn’s darauf an 
fonnmt, bin ich auch ein guter Bauer, denn 
jelbiges babe ich auch von meinem Teligen 
Baba gelernt. Ich babe drei Söhne, der 
ülteite fit 5 Iabre md der jiingite 1% Nahr 
Srühend verbleibe ich Ihr danfbarer Net 
fe Nafob ?Fröfe, 

* * E.J 
rürjtenland, Sid-Nufland. den 18. Nan, 
(Eingefandt durch Br. Heinrich Anelfen, 
Dateınan, Salf) 

Will mal veriuchen ‚uniere Yage Zi 
ichildern: pie es 1umS ergangen tt. 
vergangenen Nabe im Febrnar Monat 
ichaffte ich emitg nrit meinen Bapieren.Sier 
an Stelle hatte ich alles fertig, nun gings 
bald nach Melitopel bald nach Mleran- 


dromwjf aber ohne Erfolg. Darüber fam die, 


Zaatzeit, die war noch nicht beendigt, dann 
wurde ich franf an Tophus, ich war nod) 
nicht aelund, dann wurde meine Frau md 
der jüngite Sohn Peter frank auch an der- 
jelben Sranfbeit, die waren noch nicht ganz 
bergeitellt, dann wurden Maria und Diet 
rich franf. Mit bangen Herzen Ttanden 
wir da, wartend ob auch die übrigen nod) 
folgen witrden. Die Ernte war da, und 
waren nod) fo ichmach, dab wir nicht muhten 
ivie e8 werden witrde, tva$ zu machen war? 
Mehr wurden hicht frank, aber die Zeit 
war vorbei, die Freifarten waren aus, und 
tpir nmißten mur jeben, wie wir mit dem 
Setreide fertig famen. Wir iteben an der 
Frage: Wie aber jett! Unfere Vordermäns 
ner find eben zuriik don der Molotichna 
nit der Nachricht, da wir nicht willen, 
wann die Reihe an die Füritenländer fen 
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wird. Wir wollen alle weg aber e& ilt 
iraglich. Es werden jeßt in Gruppen einige 
auswandern, Die da Vermögen haben. 
zoilte uch auch zu einer lolven Lommten, 
io will ich mich auf den Weg machen, Wir 
wollen noch immer nad) Amerifa I. Bru- 
der. Von den Slleiderjendungen haben wir 
fepr wenig erhalten ‚oder es verjchlägt jo 
fehr wenig ‚weil es an allem fehlt. Viele 
haben jich diejenigen fünnen anjchaffen,mwel 
che Seldiendungen erhielten, weil das ame 
rifaniiche Geld jo viel wert ijt. Die Alei- 
der geben alle aus, und anfchaffen fommt 
io teuer, weil alles fiir (etreide joll, und 
das fit wenig. Getreide gab es im bori« 
gen Jahre etlichen Desjatinen ganz 
aut: aber das meine gab nichts,weil es jchon 
etliche Sabre nicht bearbeitet war, das Un 
fraut batte jo jeher überhand genommen 
md die Bierdefraf war jchwad). 
(Segenwärtig it es bei uns jehr re- 
ge, viel Siinder befehren ji, in unjern 
Dorie 40 Seelen und dann noch in Serge 
jenmfa nd Michelsburg. Stinder Gottes raf- 
sen Fich von nentenm auf, ein erniteres Leben 
au fiihren. A die Abzeichen um uns ber 
erinnern ıms, dab das Nonmmen des Herrn 
nabe it, jeliq der Atnecht, den der Herr 
bereit findet. Wönnten wir uns alle dort 
treffen zur MNechten des Vaters. Hier auf 
dieier Erde Tind wir jchon To zeritreut in 
alle Winde. In Liebe Nafob und Maria 
Ruelfen. 


von 


* * 
GChorojchoje,: Sibirien. 
(Gingeiandt durd PB. N. Panfras, Hen- 
derijon Webr.) 
Woerter Editor! 

Bitte dieje paar Seilen in Eure werte 
Nundichan aufzunehmen. Sch juche unjre 
Freunde Witwe Sulanna Warfentin von 
Memrit, Dorf Kotljarewfa, fie waren une 
jere Nachbarn. Ich bin Aganetba Dird,mei- 
ne Eltern bießen Beter Dirt, Mama war 
eine geborene Eltjabeth Stobb. Dann wohn 
ten au) noch Abrabanı Samasky in Kotl 
jaroivfa, die hatten dort eine Dampfmütble. 
Sie zogen auch nad) Amerifa, weiß aber 
nicht ihre Adrejie. Möchte mal gerne von 
ihnen bören. Vielleicht Fönnte ich Nachricht 
auf dieje Weije von ihnen erhalten durd 
einen Brief, weil Die Nundichau bier niit 
herkommt. Neh bin jet in Sibirien bei mei 
nen Sejchiwiitern, Meine Eltern find beide 
aeitorben. Meine Adrefle: Sibirien, Som. 
Omif, Sireis SIatvgorod, Potjolof Ehoro 
ihoje No ST, Botichtomyj Naschtichik 7. 

Aaanethba BP. Diiek. 
“ x + 
Monnt Joy, Pa., den 7. April 1924. 

Pitte beigelegten Prief in der -NRund- 
Ichan zu bringen. Wer da wirnjcht, Näheres 
au erfahren, wende fich bitte an Nohann 
Tows, Reading, Pa., Maif., St. 325. Hen- 
ıy Effert, Mount NoH, Pa., R. D. 1. 
Spat, Sid-Nufland, den 12. März 1924. 

Sch will und nu; verfuchen, ihnen mit- 
zuteilen, wie es uns gegewärtig gebt, wir 
warteten die lebten’ Tage mit Sehnfucdht 
anf Nachricht von P. M. Nanzen von Kon- 
Itantinovel, alles var gefpannt auf bie 
Nachricht, die jett kommen jollte, ja wir 
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waren uns jogar jiher daß jeßt die Ent 
Icheidung fonmten wiirde ‚und wicht anders 
als Simüberfommen, dab beißt die nötigen 
‘Bapıere bejorgen und dann los von hier, 
dod) es jollte anders fonunen, Anjtatt Jreu 
de hat es eine fir uns traurige Nachricht 
gegeben. Borgeitern erhielten wir von Jan 
zen einen Brief, daß die Gejchichte durch 
ibn ein Ende hat, warum jchreibt er zivar 
meht, doc) jo viel, daß ie ihn in Konit. 
nicht haben aussteigen laffen aus dem Cchif 
fe, um für uns zu arbeiten, und jo ijt er 
zuriick nach Amerifa gefahren, ob das von 
dort aus verboten tt, oder iparıını es jich 
handelt, wijjen wir alle nicht.Wir jind jekt 
natitrlich alle wie geichlagen, willen nicht, 
was zu machen ilt,ichon jo nahe anı Xes- 
fahren, umd jegt wieder alle Hoffnung ge 
vaubt. Wenn die Xeute, welche das nötige 
(Seld voritrecfen wollten, uns überzubelfen, 
uns als einzelne Jamilien binitberbülfen, 
ipir würden ja dort alles abarbeiten und be 
zahlen. MIber die willen ja auch nicht, wer 
ich bin und mit wen fie es zu tum haben. 
Doch ich denfe, Sie fennen mic) doch, Yo 
auch Töwfen. Sch bin ja nicht allein, einer 
von meinen Kindern it qroß, wie WBeter, 
die andern fönnen auch jcehon jebr viel jchaf 
fen, m eims zwei Sahren Jind jehon etliche 
Arbeiter, jo daß da michts zu fürchten tt. 
Alfo ich bitte Sie, Itellen Sie es mal der 
(Senreinde vor, vielleicht jind jte jo gut und 
beffen, dal ich mit meinen Kindern bier fort 
foınme, denn es it Zeit. Arbeit fo zu Jagen 
feine und die Jamtilie it groß. Wenn es 
nicht geben jollte, dann mitjfen wir bier 
Dochtvohl aushalten bis ans Ende. Für 
mich und die Frau wär's auch nicht fo 
ichlimmt, aber die Rinder. Alfo bitte nochmal 
wenn's möglich it, jehbaffen Tie da fiir ms, 
dab wir bier wegfontnen. Es gebt uns jest 
ehr jchlecht, da wir jolche Nachricht erbal 
ten baben. R. ımd E. Harder. 
* ” AZ * ” 
Nadhrıdhten ans Dent, Aland. 
* ” ®. 
Anf, nad) Kanada. 

Der „aroße”“ Tag ( der Tag der Be 
jichtigung durch einen auswärtigen autori 
tativen Arzt —— md dann die nachfolgen 
den Tage jind inmmer jehr bewegt, ganz 
befonders wenn bis zum Abgang des Schif 
tes Schon mur ivenig Zeit geblieben it. Da 
treibt eins das andere. In der Gemeinde 
vollzieht fich die Teilung: bier —- die Wb 
reifenden, dort — die Zuriidbleibenden. 
Die eriteren wählen fich ihre Neijefübrer, 
die leßteren — nerte Nomiteemitglieder weil 
bei einem gröheren Mbichub das alte Konti 
tee fait insgelamt ausicheidet. Die alten No 
miteemitqlieder übergeben ihre Sacen den 
neuen, fie in den Betrieb einführend ‚und 
werden wieder zu Privatmenichen, die mım 
mehr auch nur einen Gedanken im Ropfe 
baben: nad Canada! 

Sn der Kanzlei wird feurig aeichafft 
an der Seritellung der Reifeliite und an 
der Nusfertiqung dre Schiffspapiere. Der 
TIransportführer der Schiffsgefellichaft 
fährt jchleunigit. nach Mugsburg oder nad) 
Münden, um die notwendigen Wagen zu 
beitellen. Der Vertreter der D. M, 9. be- 
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gibt jich mit der fertigen Lite nad Schwab 
miinchen, tımı die Yilte im Bezirfamt poli 
zeitlich betätigen zu lajjen. 

Schon it der Sonderzug denn bei 
größeren Transporten gibt's inmmer einen 
jolchen auf Station Klojterlechfeld, als 
der näheren zum Durdhgangslager, vorge- 
fahren: 3,4 oder 5 jtattliche Berjonenivagen 
und ein Gepädwagen. Wagen auf Wagen 
mit Sepäd, alles mit der Etikette der E., 
PR, verjeben, geht zur Station ımd Korb 
auf Korb, Koffer auf Koffer verjchwindet 
in dem geräumigen Sepäcdwagen. Zur feit- 
gejeßten Zeit acht das ganze Zager über die 
angrenzende Wieje zu dem eine Mertelitim 
de entfernt liegenden Babnbofe. Alles muj; 
dabei ein: Abreifende und ibre Begleiter 
„Einiteigen!“ Noch ein Umarmen zum Ad 
ihied. Es gibt viele Tränen: bleiben doch 
noch jo viele Familienangebörige zuriick; 
wer weiß, wann man ji) wiederficht. 
„Aut Wiederjchen! Gute Reife! Schreibt! 
ergeht uns nicht! Lebt wohl!“ Der Zug 
jebt Fich langjam in Bewegung. Nod lan 
ge flattern büben und drüben die tränen- 
feischten Tiichlein. Auf Wiederjehn. 

in Augsburg werden wir dem Schnell 
zug angehängt, und fort braujen wir, Sanı 
burg zu. Wir jagen quer durdy das liebe, 
Ihöne Deutichland. Auf den Stationen 
foınmen die Lente einzeln und in Gruppen, 
um ms zu bejeben: die aufgeflebten Ba 
piere in den Senitern: „Sonderwagen der 
Kanadian Pacific“ verfeblen ihre Wirfung 
micht. Viele jtellen ums Fragen: woher, wo 
bin, wie?. Großes NInterejle für umfjere Or 
gantation! Manche beneiden ums, dah wir 
aus Dielen „milerablen Verbältniffen“ ber 
ansfonmmen dürfen; am liebiten führen fie 
auch gleich nit. Oft trifft man auch Leute, 
denen der Begriff „Mennonit” ganz fremd 
it. alt möchte ich jagen, dieje Reifen iwä 
ren auch für uns die beite Neflame! 

Morgens, Samburg. Der Zug wird zu 
den Muswandererballen geleitet. Sinein! 
Und mm gebt's wieder Initig: eine Rontrol 
le überitiirzt die andere. Die Leutchen wer 
den bin-—— md bergeichoben; ein jeder foll 
eben itberall gewesen fein. Hier vifiert der 
canadiiche Konsul die Räffe. Er iit unferen 
Yeuten woblwollend geiinnt; mitunter 
macht er auch mal einen Scherz, wodurd 
das offizielle Ginerlei der Bahpifierung 
Ihön md -erfriichend unterbrochen wird. 
Dort werden noch einige geimpft. Man bat 
fie eingeiperrt und will es nicht loslajien. 
Wir baben alle Mitbe fie rechtzeitig zur 
Nifterung zu bringen. Neben dem Speife- 
jaal geichiehbt die zoflamtliche Abfertigung 
des Sepäcs. Weiter fonmmt das Gefähr 
lichite don allem: nochmals die ärztliche 
Unterfuchung. Webe, wer fie nicht beiteht! 
Dann beißt's eben: zuriikd nach Zechfeld! 


Su! !.. Mber, Gott jei Danf, es gebt 
aut ab. Die Rakfontrofle vonfeiten der 


deutichen Behörden nimmt nicht viel Zeit in 
Anspruch und verläuft ganz glatt. — Et- 
was Unangenebmes it auch die Definfef- 
ion, befonders für die Frauen, ivenn man 
ihnen den Kopf wälcht. ... Es aeht ja nie- 
mals aut, wenn einem — der Ropf ae- 
wachen wird, aber manchmal muß vielleicht 
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wirflich jein, und nicht nur zur Beruhigung 
der Nusivanderungsbeantten. 

Yın Abend Font gewöhnlich der Liebe 
Raitor der Samburg- Altonaer Mennoni 
tengemeinde, Br. 9. vd. d. Smiffen, und 
aibt den Abreifenden in berzlicher Wetje 
noc) ein freundliches Gotteswort mrit auf 
die Reife md erteilt ihnen das heilige 
Abendmabl. Und froh geben die Yeute dann 
1 Nett in den Falernenartigen NAusivande 
rımgsballen, um am anderen Tage abzu 
fahren nad) Kanada, nach) Canada! 

Th, Bl. — DIS. 
* * * 
ruder Neufeld! 
Danf beitätigen wir den 
nut dem 


Lieber B 

Mit beiten 
Empfang Deines lieben Briefes 
inliegenden Draft über $ »8. 

Wir danfen fiir diejfe Babe der Niebe, 
die der Serr reichlid) jegnen wolle. Die 
Yage iit jest jehr Ichiwer, da wir überall 
Die allgemeine Verarmung jpitren; Doc) 
(Sott hilft inmmer wieder durch. hm Die 
shre Ddatir! 

Jirliegend die gaviinjchten Cuittungen 
tie die einzelnen Weber. Mit herzlichen: 
Brudergruds; „Deutjche Mennoniten Dilfe“ 

M. Dream, 
* E53 ES 
Kinderlandheim „NRen-Sonnefeld“, den 4. 
März 1921. 

Lie Liebesgaben von Schw. E. d. War 
fentin, Altona, $ 5.10 umd von Br, 3. €. 
Diet, Mit. Lake, Minn. $ 20.— haben wir 
durch Serm. Neufeld erhalten und bejtäti 
gen es hierdurch mit mmigenm Dank! 

Die Freude ivar itberaus grof; md tvird 
aevil; auch im Serzen der lieben, fernen 
(Seber wiederflingen. 

Wir waren gerade ganz ohne Beld und 
hatten am jelben Tage wieder ein Fleines, 
beiinatlojes Kind aufgenonmmen, welches al- 
lerband nötig brauchte. Die Kinder fonumen 
meiit in einem ganz zerlumpten jchreefli 
eben Yuitande an umd man mul; fie Jofort 
in andere Sachen jtecfen, wegen des Unge- 
ziefers und schlechten Geruchs. LUlnterer 
nöhrt Ind fie alle. Diejes neue fl. Mädcden 
3. 9. ii über ein Jahr alt und wiegt 11 
lumd, macht den Eindruck eines ehva Yo 
jährigen indes, bat noch feinen Jahn und 
Dt micht im Stande allein zu jißen. Aber 
da es jontt gelumd it, wird es jich bei rich 
tiger Prlege bald erholen wie die anderen. 
Es liegt uns viel daran, diejen fleinen Sei 
matlojen nicht Anitalts- jondern Samilten 
leben zu bieten und Ste nicht mr aelimd 
zu pflegen jondern auch glitcklich zu machen. 
Die rührende Danfbarfeit der Kinder it 
uns Lob genug. alt jedes bat jidy von 
uns einen Vater und eine Mutter gewäblt, 
an denen es nit beionderer Liebe hängt. 

Wir befommen inner mebr Kinder an 
acboten, die in wirflicher Not find, und die 
wir jo gern alle aufnehmen möchten. 

Wollt Ihr uns weiter belfen, dat; wir 
nod; mehr Raum und Betten ichaffen Fün- 
nen? Die Arbeit tun wir von Serzen gern 
für Neius den Kinderfreund. Er vergelte 
End und belfe uns allen weiter! 

Sr Namen der „Neu-Sonnefeldr” 
Sugend grüßt Euch berzlih  Nob. Maiien. 
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(Sortiegung von Seite 1.) 


Wergfeld Dorf $ 21. 
Derf B. Wiebe , Nojenfeld $2.- 
(Snttlieb yelife s 5. 
Martin W. stlajien, Altona, $ 10. 
Ss. tunzelman, Morden, 55. 
Menn. VBriidergenteinde tn Bruderfeld 


1.Waldhein durch Melt. David Dye $117.15 
Sacob Schröder, Xove Farnıı, 54. 
Sohn ft. Serbrandt, XYove Yarın #2. 


Sacob A. Unrau, Rojenfeld $ 1.60 
Heinz Kalt, Yaird $1. 
srie Schupdd, Niga, Salt. %1.50 
Khortiger Gemeinde, Niverville, Durch 
$einr. Dorfen $ 1413.62 
Sacob Bartel, Nleereld s 10. 
Beter E. Bries, Griimtbal 85; 


Sultav Seinlobn 9. 5 Bulc. 
Swift Courrent 10 


Sarder, Borden 334.50 “ 
5} 
+) 


xn Weizen: 

8. 8. Arielen, 
Durch Sohn M. 
(Sottlieb Kahn 


“ 


Ss. M. laljen, Altona Br? 
Otto Ktiritein, Wleichen 15 
sohn Sanz, Rujb Lake N 
Sacob Schröder, Yove KJarın 6.30 ” 
(9. Sildebrand, Altona N 
Yin. Doffmann, De Wet 5 ° 


Tows, N. 8. Nentpel 


Diebert, A. N. 


9.08. Salt, B. A 
S. Schellenberg, Abr. 


raum 3:;." 
Safob Bulc) Bi 
Denry Blanfe, Wnmarf 15 
Sultus Norwig, Wolfeley 21" 
Ss. Dildebrand, Altona 27 

A. Wiebe, Altona TU 
Wenn. Briidergemeinde in Bruderfeld 
. Waldheim durch Davıd Dyut 20 
sacob Schröder, Yove Jarın b} 

%, Börner Frau, Beihaw 10 
Wın. Braum, Dinelm 10 * 
Ungenant, Yove Karın 3 


Khortiser Senteinde, Niverville durch 
red. Heinr, Dörffen Weizen 352.15 ” 
Serite 223. 


Safer 109 

Roggen 84" 
Sutteriiche Britder, Wachlod 59 ” 
N. Sildebrand, Altona BR 
RW. Zchult, Beibam u * 
auf Borjchel, Cenora > Pi 
Beter 3. Damm, Altona 6 .* 
EN. Kalt, Altona = ” 
(9. Ziewert, VBorrin — 
NR. Keritein x” 
Seimrich Unaer, Nenenburg 11a ” 


Roggen 2 Wıricbel, Seriten 2 Pıurcherl. 
* 2 ” ® 2 
Vrnjticdhmerzen. Frau Nina Kudlaf von 
Hisfield, Mich., ihreibt: „Vor fünf Nab 
ren litt mein Mann an Brujtjchmerzen. 
Während drei Nabren fonjultierte er meb 
tere Merzte, aber feiner fonnte ihm belfen. 
Ter Schmerz war oft jehr heftig. Wir bat 
ten viel über Jornt's Alvenfräuter gebört 
und entichloiien uns, damit einen Weriud) 
zu machen. Seitdem bat ji mein Mann 
der beiten Sejundbeit erfreut.“ Diejes alte 
Nräuterpräparat baut das Syiten auf und 
von reinen, roten und reichen Blut und 
reguliert den Körper; es hilft zur Bildung 
entfernt die verbrauchten und verdorbenen 
Stoffe, — die Urfache der meiiten ranf 


30. April 


heiten, aus dem Spitem. Es wird nicht 
durch Apotbefer verfauft, jondern dem Br 
blifium direft geliefert. Nähere Auskunft 
erteilt Dr. Peter Jarney & Sons Co,, 3501 
Bafhington Blvd., Chicago, I. 





"me mennonitdie 
im mordoftlihen Washington , 

Herr $. 3. Darms reiite an IS. Mia Y 
nt einer Gruppe Mennoniten ab nad di Y 
nenen Anftedlung bei Epofane, Walhing 
ton. Herr Harms ijt joeben zurüdgefehrt 
und berichtet, dal; unter Ddeien, die Fic 
dort niederlajjen, auch der Velteite 8. X 
stlieiver der Mennoniten Brüder Gemeinde 
it, Der jechs adbzig DIefer Ntontplere 
fie jic) und jeine fünf Sohne aawäblt bat, 
Seine Söhne beabfichtigen noch in Dielen 
Monat nad Spofane überzufiedeln um) 
Melteiter Kliewer gedenft auch iberzufie 
deln, jobald er jein Saus in Denderjon ber 
fauft hat. 

Herr Jacob Janzen, auch von Sender 
Jon und ein großer Yandbefiter don Ofla 
Doma mit einen Sohne begleiteten Seren 
Harms. Herman Sanzen Dat SO Acer ge 
fauft und gedenft neh in den eriten drei 
big Tagen itberzufiedeln. 

Otto Kreis von Sillsboro, Haut, bat 
adhtzig Acer gekauft und eine Aritellumg 
in einer Sägemüble ütbernonmmen. ranf 
Janzen von Navton, Kanias hat auch acht 
jig Mder Yand gewählt und eine Arbeit in 
der Säagenmüble übernommen. 

Alle von der Gruppe waren böchit er 
freut iiber die Gelegenheiten, die ihnen in 
der neuen Ansiedlung geboten tperden 

Herr Harms gedenft aın 15. April mit 
einer weiteren Gruppe abzureiien, Wenn 
jemand von Canada winjcht diefe Mırfied 
lung in Mugenfchein zu nehmen, fo follte er 
in der Milan Karms Development Gn,, 
1326 DId National Bank Building, Sypo 
fane, Waih., vorfprechen. Reine beionderen 
Nundfabrt-Naten iteben zur Verfitaumg von 
DOrtichaften in Canada. 

Wenn Sie weitere Inforntationen oder 
aufflärende Bücher über die Spofane Men 
noniten Ansiedlung wirnschen, Schreiben Cie 
an — €. E. Leecdy, Dep., 109 General 
Ngrieultural Development Naent, Great 
Nortbern Nn., St. Raul, Minı. 


Kon ihrem Ahenmatisums 
ncheilt. 


rau 3. E. Hurit, die auf der 201 Ta: 
vis pe. DB. 152 Bloomington, NIt wohnt, 
und durch ihre entjeglichen GErfabriumaen 
nt den Leiden durch Nbeumatismmis be 
fannt ilt, it jo danfbar für ihre Heilung, 
dal; Tie aus echter Erfenntlichfeit beitrebt 
it, allen anderen Leidenden zu jagen, Wie 
man bon diefer Folter durch einen einfa- 





hen Weg in feinem Sein befreit werden 


fann. 


ran Hurt bat michts zu verkaufen. 


Kur möchten Sie diefe Noti ausichneiden 
md fie mit ihrem eigenen Namen md der 
Adreile ihr zufchiefen,. und fie fendet Ihnen 
bolitändia Roitenlos diefe wertvolle Aus: 
funkt. Schreiben fie fofort, che Sie e8 ver: 
gefien. 
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Nhcumatisuuns. 


Gin merfiwiirdiges 
Hausmittel hergeitellt 


von einem Der cS hatte. 





im Jahre 1595 hatte ich einen Anfall 
von Muifel- and intflammatoriichen Yhen- 
matismıns. Weber drei Jahre Titt ich wie 
nur die 8 verjtehen, die den Nhenmatismng 
ielbit haben. ch verfuchte Mittel über Mit- 
tel; aber die Yindernng war nur zeitweilig. 
Schliehlich fand ich ein Mittel, das mid) 
vollig Inriert hat; es jind Feine Anfälle 
mehr gefommen. Yd) habe diefes Mittel 
andı andern neneben, die am Nihenmatis- 
mus jehr litten, jfogar bettlägerig waren, 
einige von ihnen jchon 70 bis SO Jahre alt. 
Das Neinltat tvar immer dasjelbe wie bei 
mir, 

dr möchte, daß jeder rhenmatiich Yei 
dende diejes merfiwirdine „Dansmittel” 
wegen jeiner merfwirdigen Heilkraft ver- 
inchen würde. Eendet mir feinen Gent, nur 
enren Namen nnd die Mdreiie nnd ic) jchide 
en das Mittel frei zum VBeriucd. Nachdem 
ihr es gebraucht Habt nnd es jid als das 
fännit ertwiinjchte Mittel eriwiejen hat, end) 
vom enrem Vihenmatismns zu befreien, 
dann jendet mir den Nojtpreis, einen Dol- 
lar; aber verjtcht mich vecht: Jch will ener 
Held nicht, es jei denn, ihr jerd nanz und 
gar zufrieden cs zu jenden. Jit’s nicht billig 
iv. Warsnın noc länger leiden wenn Silfe 
frei angeboten wird? VBerfciebt es nicht! 


Schreibt noch hente! 


Mark H. Jadjon 
Ko. 126-8 Duriton Bldg. 
Syracnse, N. 9. 


Heren Salon it zu vertrauen. Obige 





Mennonitifche Rundichan 


Die Berghütte. 

(Sortjegung). 
Die Nachbarn in dem Felicntor, 
Der Sommer bradıte zulegt eine jolche 
Diße und folden Sonnenichein in die Ver 
ge, al3 wenn er jein langes Musbleiben 
ipieder qutmachen wolle. Die Beeren reiften 
in den Wäldern und die Fritchte auf den 
wilden Pflaumen- und Krrichbäumen. Und 
wie wunderbar jchnell wuchs mımn das Horn 
in der Lichtung !Wie freuten fich die ängit 
lihen Augen, als die eriten grünen Blätt 
chen zwiichen den Baummitunmpfen der Lich 
tung berborfamen, und vie jorglam wurde 
alles von Gras und Ilnfraut rein gebal 
ten! Man freute fich dabei im voraus auf 
die Zeit, da die langen grünen Salıne im 
Winde jchiwanfen, die Mehren blühen und 
die Körner jchwellen würden 

Sogar während der langen Dürre im 
Suli gedieh das Kornfeld. Die Fleine Lid) 
tung zeigte feine Spuren, daß jie darum 
ter litte, wie die anderen Stellen, wo we 
niger Schatten var. Der leichte, gute Boden 
der befam feine Nilje wie andere Stellen 
der Berge. Kaleb PBilcher bemerfte es mit 
danfbarem Herzen; denn wenn er die 
Schlucht herauf- oder berunterging, fab er 
iıberall, wie das Erdreich austrocdnete. Das 
Sras verdorrte, und jogar die Blätter auf 
den Baumen an manden Orten verwelften, 
als ginge eine zeritörende Glut itber fie hin. 

Der Sommer bot ihnen wenig, er ver 
hie; ihnen nur eine gute Serbiternte. In 
fünfzehn Nabren war für einen Näger nicht 
jo wenig Musbeute geweien als in Diejem 
Sabr. Wohin waren die Fiihe aus den 
eslitiien entwidhen? Wollten die Weißen 
Verge den Kaleb Rilcher auf das auberite 
prüfen, ob er fie wirklich lieb babe? Sie 
ichienen ihn nicht als Freund zu behandeln. 

„Naun aut,“ jagte er am Anfang diefer 
traurigen Taae, „ib Fann warten. Dies 
fann nicht ewig jo fortagehen. Ich weit, wir 
werden Nahrung finden.” 

Yn einem Sonnabendabend fan er aber 
ganz müde md entinutigt nach Haufe ;denn 
er fand, dak das Mehl beinabe aufgezehrt 
und mur noch ein halber Eimer voll Fi 
iche da war, wovon die Sausbaltung leben 


- mußte. Dazıı brachte er von der Jagd mur 


zwei fleine Vögel nrit. 

Es war fein glücklicher Sonntag, der 
feiner Seimfehr folgte, wobl der längite 
und Schiverite Tag, den Ntaleb nod) erlebt. 
Er jab im einer Ede beim Herde und brii 
tete Jill vor jih bin. Dies war feine Zeit 
zum Nuben für ibn. Er freute fich, als 
die Nacht Lam, und noch michr, als er das 
Morgengrauen des Montags erblicte. 

Scon lange vor Sonnenaufgang ging 
er, die Alinte auf der Schulter, die Schlucht 
hinauf und jpradh zu Tich jelbit: „Dies iit 
meine lette Gelegenheit, Wer mei, mann 
wieder eine fommt.“ Denn es war augen- 
Ideinlich, dab jegt nach der langen Dürre 
der Regen fommen werde. Die ganze Nacht 
lag er wad) und rıbelos auf feinem Pette, 
und die ganze Nacht betete fein Weib :„Serr 
mebre unferen Glauben mehr und mehr.“ 
(Fortjegung Folgt.) 








Bank - Operationen. 

Hiermit bringe den lieben Lefern zur 
Nachricht, daß ich Vorjteher einer Bank ge 
worden bin. Segliche Aufträge werden 
prompt u. geiwilienhaft ausgeführt iverden, 

Wenn Velder von Canada nad; Me 
rico gejchickt werden, jo ijt zu empfehleit, 
lie zuerit in U. ©. Geld umgujeßen, da der 
Kursunterjchied dann bedeutend berabge 
jet wird. 

Gelder werden nab allen Län 
dern der Welt weitergeleitet. Alle Banf 
Dperationen werden von uns ausgeführt. 
Man richte alle Korrefpondenz auf die Ab- 
reife: Nacob A. Wiche, 
Sant Antonio, Chihuahna, 


Sinftige Bedinaungen 


für 11% Section gutes Land (oder nıchr) 
im fiölichen Alberta, Canada (5. '% - 10 
THN. 14). Nur etwa 3 Meilen von Sta 
tion Stiff. G, Hanjer. 
1903 Woodland Ave., Cleveland, Ohio. 


Ihren 


aller Art werden von mir unter Garantie 
billig und gut repariert, inbefondere jbe- 
ztaliftert in europäischen Uhren. 

S B. Noflowify 
Nor 356 . . Herbert, Saff. 


Mexico. 











Die große Mennonitengefchicte 
von Beter M. Friefen 
Preis $3.80. Rortofrei. 
Sonntaasichul Yerionshefte 
liefert das Rundichau Rubliihing Howe, 


Shiffs - Karten. 





ATTTITTITT: 


Wir Fünnen Ihre Familie oder Ver 
wandten in einer furzen Zeit und für bil 





lige Bajlage von Europa nad Canada 
bringen. 

Unjere 15 großen Dampfer gehen alle 
Baar Tage direft von Europa nad) Cana- 
da ab. 

Wir haben unjere Abteilungen in al 
len großen Städten Guropas, wie Sam- 
burg, Bremen, Warichau, Lemberg, Dan- 
zig, Zibau, Riga, Mosfau, Siem, Sara: 
und anderen. 

Wir itellen unentaeltlih alle Dofumen- 
te,. die erforderlich find, um Leute herüber 
zu bringen, F 

Un weitere Musfunft wenden Sie fidh 
bitte an unsere Zofal-Agenten oder jchrei- 
ben’ Sie in ihrer eigenen Sprade an 

W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man., :Can. 





Mennonitiihe Aundidhan 


30, April I 





WBnjjerjucht, Kropf. 

Ich Habe eine fichere Kur für Kropf oder 
dicken Hal8 —Goitre—, ijt abfolut harm- 
108. Auch in Herzleiden, Wafjerfucdht, Ber- 
fettung, Nieren-,Magen- und LZeberleiden, 
Sümorrhoiden, Gefchwire, Rheumatismus, 
Grzema, Frauenfrankheiten, Nervenleiden 
und Gejchlehtsichwähe jchreibe man um 
freien ärztlichen Rat. 

L. von Daacke, M. D., 
3437 W. North Ave., Chicago, 11. 


Eine Mennoniten - Anfiedlung 
foll in Saffathewan gegründet werden. 
Wer auf Prairie-Land mit gutem Gras: 
wuchs bei gutem Wajfer ohne Bufch und 
nicht weit von der E. N. R. Bahn anfıe- 
deln möchte, fann fi jogleicdy eine 160 
der Farm refervieren. Breis $ 15.— 
zahlbar auf jehr leichte Bedingungen. 

Flads und Futter fünnen bier nod) in 
diefem Sahr mit jehr gutem Erfolg ge- 
zogen werden. 

Um freie Karten und Informationen 
ichreibe an: H. VBogt,c-o EN Railway Co. 

208 Main St. Winnipeg, Man. 








Farm zu verfaufen, 

Zu verfaufen: Eine 160 Ader Farnı, 
nıit gut bemohnbaren Gebäuden. — 120 
Acker find in Aultur; —30 Ader in Weide; 
und 10 Ader in Heu—Gras— Land. Zwei 
Meilen Weit von „Dolton“ S. D.; und 
drei Meilen Nord von der M. B. Kirche. — 
Wegen Preis und näherer Befchreibung, 
ivende man fi an: 

David Görk, R.F.D.N.,Hillsboro,Kanfas. 





Ahtnng: „Witheraft” Magic Wa- 
Ibing Tablet ijt jeßt das beliebtejte Wajd)- 
mittel. Taufende Hausfrauen, in Oft und 
Weit, bevorzugen e8 jedem andern. Eine 
rau in Salifar fehreibt: „ES jcheint jon- 
derbar, daß ich mir mein Wafchmittel von 
jo weit berfommen lajjen muß, aber ich 
fann ohne „Witcheraft“ nicht mwajchen; es 
it das bejte u. . w.”. Mehnlich fchreibt eine 
Srau in Bancouver. — Ein VBerfudh wird 
auch Sie überzeugen. VBejtellen Sie nod) 
heute. 1 Bafet 25 c.; 5 Pafete für $ 1.00. 
Probepafetchen auf Wunjch frei. Agenten 
gefucht. Purity Products Co., 
479-11 Alexander Ave., Winnipeg. 





Sederman fein Scdhujter. 
Der Atlas Chuhfitt repariert ohne 
Naht und Nagel Deine Schuhe. Dabei gibt 
e8 nichts, was die Haltbarkeit beeinträdhti- 
gen fünnte, jei es Näfje, Kälte oder Hite. 
Der Atlas Schuhfitt D. R. RP. ift für die 
Allgemeinheit von großem Nugen, da alle 
Reparaturen an Schuhwerk ohne Naht und 
Nagel jelbjt ausgefüllt werden können. Der 
Preis iit 25 Cents eine Tube, 40 Cents 
eine große Tube. —Rortofrei.( Boitmarfen 
möchten nicht ala Zahlung gefandt werden.) 
3u beziehen nur durd: 
Sulius 3. Pauls, Sague, Saff., Bor 68. 


Agenten verlangt. 


Sn jedem Dorf, in jeder Gemeinde, 
möchten wir einen regen zuberläfjigen 


Agenten für Dr. Pufhek’3 berühmte Selbit- 
Behandlungen anitellen. Für nähere Aus- 
funft und freien ärztlichen Nat wende man 
jih an 
Dr. E. Bujhed, Box 77, Chicago, U. 
usosı 





VRillft Dur geiund werden ? 


Sa? Verzage nicht, wenn bisher alle 
Berjuche vergeblih waren. Kehre zuriıd 
zur Natur, und werde dein eigner Arzt. 

Wunderbare Erfolge in Schwindfucht, 
Withina, KRatarrh, allen Magen-, Nieren- 
und Zeberleiden, Frauenfranfheiten, bei 
nervöfen Zufammenbrud) u. f. w.Was au) 
dein Leiden fein mag—unfer „Wegiweijer 
für Gefundheit” gibt Auskunft. Preis: 10 
Gents. Poftfrei. 

Sohn %. Graf 
1026 E&.19.Str.Rorth,Bortland, Dre. 1.S.M 





DI. Ernft 
Chirepracteor 
Office in the Winkler Sanatorium 
Winkler, Man. 





Sichere Genefung für Kranfe 


dur; das wunderwirfende 
— aud) Baunjcheidtismus genannt. — 
Granthematifche Heilmittel 
Erläuternde Zirfulare werden portofrei 
zugefandt. Nur einzig und allein echt zu ha- 
ben von 
John Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen eranthematijchen Heil- 
mittel. 
Dffice und Refidenz: 3808 Profpect Ave 
Sec. 
Letter Drawer 396 Cleveland, DO. 
Man hüte fi vor Fälfhungen und fal- 
fchen Anpreifungen. 


rei an | 
Hämorrhoiden-Peidende, 


Laßt nicht an Eud) fhneiden—bis ihre die 
neue Sausfur verjucht, welche Neder 1 
wenden fann ohne Ungemad) oder ‚geitber 
luft. Einfacd) zerfaut gelegentlid) ein ange 
nehm jchecfendes Täfelchen und befreit Cu 
von den Hämorrhoiden. 
Laßt mid) es für Euch Foftenlos beieifen, 

Meine „inmerliche” Methode der Ba 
handlung und daternden Linderung Ve 
Hämorrhoiden ift die richtige. Viele Kae 
jende D Danfbriefe bezeugen dies, und. 
möchte, daß Sie meine Methode auf meihe 
Koiten probieren. 

Einerlei, ob Ihr Fall ein alter oder ef 
firzlich entwidelt ift, ob es ein dromjder- 
oder afuter, ob nur zeitweife oder allezeit - 
ichmerzt, — dr jolltet um eine freie Probe? 
behandlung ichreiben, ä 

Einerlei, wo Cie wohnen oder melden 
Art Ihre Beihäftigung tft: Wenn Siem 
Sämorrhoiden leiden, wird.meine Kur & 
pronit furieren. 

Serade denen möchte id) mein Mittel a 
ienden, deren Fall jcheinbar hoffnungslos 
it, wo alle Arten Einreibungen, Salben‘ 
und andere lofale Behandlungen Fehtchlie S 
gen. 2 

Sch mache Sie darauf aufmerffam, dah 
meine Behandlungsmweife die zuderläffigie 
ft. ; 

Diefes Tieberale Anerbieten einer frie 
en Behandlung ift zu wichtig, um aud) mie 
einen Zag binausgefhoben zu werden 
Schreiben Sie jett. Senden Sie fein Geh 
Echifen Sie den Koupon, aber tun Sie? 
heute. 





Freies Hämorrk-isen-Mittel, 
GR. Page, 
7». Page Bldg., Marl, 
Mid, 
Pitte, fenden Sie eine freie Pros 
be Ihrer Methode an: 














Wollen Sie Yhre Freunde nad) Kanada bringen? 


Wollen Sie Ihre Frennde nady Canada bringen? S- 
Der leichteite und befte Weg, alle Vorkehrungen zu treffen, um Ihre Freunde oder = 
Verwandte nad) Canada zu bringen ilt, eine Hahrfarte der White Star Dont 


&ine in irgend einer Dffice der White 
Echiffs - Agentur in Canada. 


Die Fahrkarte wird durd) die nädite White Star Office in Europa 
wandten ? ober Freunde ausgehändigt werden. 


Star Line oder einer Eifenbahn Station ol 


Ihrem Ver 


In einer jeden wichtigen Stadt m 


dem Staate Europas ift eine White Star Office, 


Volle Auskunft inbetreff der Räfje, Borzüglichkeit und aller andern 


gen iverden frei erteilt von: 


Anforderume 


W. M. McLeod, 286 Main St., Winnipeg 


or Local Railway and S. S. 


Agents. 





